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In balt. 

Deutſch t des Lord Nuſſell; Si der 2. 
und der 1. D Wet ele e Brafel Ge W 
Frankfurt (Baron v Titoff eingelreffen). 

Kriegsſchau platz. (Der Angriff auf Eupatoria; aus dem Tage⸗ 
buche des Times⸗Korkeſpondeutenz die Vertreibung der Griechen aus Ba⸗ 
laffawa ; die Befeſtigungen von Gupatoria), 

Frankreich. Paris (Untergang der Semillante; die Abreiſe des 
Kaiſers). tar 

itaun — 2 
Lord * 0 ſeine Wähler). 

Wuſte rung Volniſcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen; Liſſa; Rawicz; Brom⸗ 
berg; Chodzieſen. 

Kunſt nachrichten. 

Bermiſchtes. 

Berlin, den 28. Februar. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem General-Garten- Direktor Lenne die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog von Sachſen⸗Meiningen ihm 
verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Haus ⸗Ordens zu ertheilen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Erb⸗ 
Hofmeiſter der Kurmark Brandenburg, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Königlich Niederländischen Hofe, Kammerherr 
Graf von Königsmarck, vom Haag. 

Der Wirkliche Geheime Ober Finanzrath und Direktor der Abthei⸗ 
lung für Domainen und Forſten, von Bodelſchwingh, von Stettin. 

Abgereiſt: Der Erb⸗Küchenmeiſter in Alt⸗Vorpommern, Kammer: 
herr von Schwerin, nach Magdeburg. 


London (Ernennungen; Adreſſe 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Trieſt, den 27. Februar. Der Dampfer aus der Levante iſt ein⸗ 
getroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 19. d. In 
Konſtantinopel wollte man von dem Wiedererſcheinen eines Ruſſiſchen 
Corps vor Balaklawa wiſſen und ſollte am 13. eine anhaltende Kano⸗ 
nade vor Balaklava ſtattgefunden haben. Es hieß, daß die Ruſſen fort- 
während neue Truppen zur Verſtärkung erhielten. Das Wetter in der 
Krimm ſoll ſich günſtiger geſtalten, die Vertheidigungsmaßregeln Seitens 
der ſo hmen begriffen und bereits zahlreich 8 
Der Schwiegerſohn Omer Paſcha's, Tefik, war 
geſto dm 


Der Dampfer bringt Nachrichten aus Athen vom 23. d. Nach den⸗ 
ſelben hatte der Oeſterreichiſche Internuntius Herr v. Bruck beim Könige 
von Griechenland eine Audienz und ſchickte ſich zur Weiterreiſe an. Sämmt- 
liche Franzöſiſche e in Athen befand, iſt nach der Krimm 


beordert worden. Im Piräus befindet ſich von den Franzoöſiſchen Truppen 
nur noch ein Marine-Bataillon. die Engliſchen Truppen waren zur 
Einſchiffung bereit. 


Paris, Mittwoch den 28. Februar. Heute Mit⸗ 
tag iſt der Kaiſer nach Boulogne abgereiſt. Im Pu⸗ 
blikum iſt die Meinung vorherr 
von Boulogne aus ein Manifeſt erlaſſen, durch das 
er der Nation feine Reiſe nach der Krimm anzeigt. 

Der heutige „Moniteur“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 19. b., daß General Niel nach der Krimm zurück⸗ 
kehren werde. 


„Was will man mehr?“ 

ruft der 2 15 8 96 eit Napoleons III. ) ..... „um endlich zu 
erkennen, daf ind An nbfägen einer wahrhaft erhabenen und. fegeng- 
reichen Politik px H ft, wenn Frankreich und Deutſchland zur 
1 5 at, meet efjen ber Menſchheit Hand in Hand 
ehen? In aas will man mehr? PR 

15 Wir ſind ſonſt gewohnt zu hören, daß die Civiliſation des Weſtens 
bedreht fei durch die godarel des Oſſeng. Die hochſten Inietsffen der 
Menſchheit ſcheinen alle — anderer Ausdruck für die Gioilifation 
des Weſtens zu 1 Srbere — 85 wefliche Givilifation wirklich jo ſehr 
bedroht durch die S ſtens ? : 

Die Ruſſen rühmen ch ihrer hiſtoriſchen Beſuimmung: 
qu ils sont charges de — — lisation européenne aux Asia- 
tiques, e id Ber zu tragen. Diefe Beſtimmung 
c Bußtane eh pure hanba Yahıan 
n: und die Fo atzen und des Kae eit ba hunder 

ch den Ufern des Schw dieſem Tome wen Meeres gemacht hat, 
geben Zeugniß, ob Rußland auf diesel n unthätig geweſen iſt. 

Wenn De te Givilifatton in bar⸗ 
bariſche und unwirthbare Länder hin 10 Aden, fo widerſpricht es dem 
Menſchenverſtande, daß man dieſer ſelben Givilfſation in ihren 
Duel ed elich ſen (e. . 

Als dle miſche Welt mit der Römiſchen Giwrnſaulon des We⸗ 
dene in Seen eat herrchte in Deuffhlatb, auch de 
Ostens. Seitdem hat die Deutsche Welt 17 N Kultur in 
Glauben Recht und Sitte aus der 1 1 ſich angeeignet, 
und in Verbindung mit der unverdorbenen Raturkraft, weiche der 
Warbarei allezeit betzuwohnen pflegt, zu neuen ſchoneren Früchten gezei. 
yet icht blos die Germaniſche Barbarei wurde etviliſttt ſondern auch 
käfig te Romiſche Givtiifatton durch barboriſche Beimiſchung 

3.8. 70, ber Flugſchtiſt Napoleon III. und die gegenwärtige W. 
Keife.nom Deutigen Glanbpuulie® Leipzig. 8. *. 


ge 


e Baracken 


chend, der Kaiſer werde Engliſchen Geſandten Grafen Blomfield auf dem Potsdamer Bahnhofe 


Schellbach, welcher Se. 
g wiſſenſchaften unterrichtet. 


die Staatsregierung den etwanigen nachtheiligen Folgen dieſes Geſetzes 


„Da 
Abonnement 
beträgt viertelfabrl. für die Stabt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr, für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) ſind nur an die Exped 
tion zu richten, 


1855. 


Schulden⸗Kommiſſion mit, woraus ſich ergiebt, daß die früheren Mit⸗ 
glieder Krausnick, Graf Itzenplitz und Graf Arnim wiedergewählt find. 
Nächſte Sitzung noch unbeſtimmt. . . 

— Des Königs Majeſtät haben, mittelft Kabinets⸗Ordre vom 23. 
Februar d. J., den ſeitens des Verbandes des alten und des befe⸗ 
ſtigten Grundbeſitzes in dem Neumärkiſchen Landſchafts⸗ 
Bezirke Dramburg präſentirten Landrath a. D. von Waldow 
Steinhoefel auf Sadelberg als Mitglied der Erſten Kammer auf 
Lebenszeit berufen. C. 

— Eine große Anzahl Immediat⸗Eingaben gehen ſeit dem 1. Fe⸗ 
bruar d. J., dem Schlußtermin zum Umtauſch der Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen vom Jahre 1835 Allerhöchſten Orts ein, worin unterthaͤnigſt 
gebeten wird, eine Nachftiſt zum Umtauſch dieſes noch nicht eingegange⸗ 
nen Papiergeldes zu gewähren, deſſen Summe nicht unbedeutend ſſt. 
Dieſe Geſuche werden ſämmtlich dem Finanz⸗Miniſter überwieſen. Der 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſollen hier allein ſeit jenem Schluß. 
Termin 800 große und kleine Poſten von dergleichen nun verfallenen a 
Kaſſen⸗Anweiſungen zugegangen ſein, die natürlich mit einer Beſcheini⸗ 


gung über die Aushändigung fol i d de zu⸗ 
dealer — indigung ſolcher Papiere von gedachter WN 


— Ueber den Prozeß Malmene's brin t die „Krzztg.“ n⸗ 
des Nähere: Schwurgerichts⸗Verhandlung vom 26. | — are 
Krüger J., Staatsanwalt: Herr Nörner, Vertheidiger Herr Gall. 
— Auf der Anklagebank: der ehemalige Vorſteher einer Muſter⸗Colorir⸗ 
und Erziehungs⸗Anſtalt Malmene, angeklagt der vorsätzlichen Körper⸗ 
verletzung und wegen ſchwerer Mißhandlung eines Knaben. Er iſt 49 
Jahr alt. Die Anklage ſtellt dieſe Anſchuldigung in folgender Weiſe dar. 
Malmene, welcher früher das Riemerhandwerk erlernte, hat ſpäter dieſe 
Beſchäftigung aufgegeben und im Jahre 1825 eine Anſtalt gegründet, in 
der er Knaben und Mädchen mit Coloriren von Stickmuſtern beſchäftigte. 
Im Jahre 1831 verwandelte er dieſe Anſtalt in eine Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt für Knaben, die zugleich Erziehung, Koſt und Pflege von ihm 
empfingen. Durch den Ertrag des Colorirens, das er auch noch ſpäter 
fortſetzte, und einen Lotteriegewinn von 5000 Thalern, den er im Jahre 
1835 machte, wurde er in den Stand geſetzt, die feinen Namen füh- 
tende Erziehungs - Anftalt in dem von ihm angekauften Grundſtücke vor 
dem Schönhauser Thor zu errichten. Im Jahre 1846 wurde dieſer An⸗ 
ftalt ein Kuratorium vorgeſetzt, welches die innere Verwaltung derſelben, 
die Kaſſenangelegenheiten und die dem Malmdne zuſtehende Diselplinar⸗ 
gewalt über die Zöglinge zu überwachen hatte. Dieſes Kuratorium ent⸗ 
ſchied namentlich über die Aufnahme der Knaben und ob dieſelbe geden . 
Bezahlung oder unentgeltlich erfolgen ſollte. Seit dem Jahre 1852 er⸗ 
folgte die Aufnahme nur gegen Unterzeichnung eines für alle Fälle be 
ſtimmten Vertrages Seitens des Vaters oder Vormundes der aufzuneh⸗ 
menden Knaben, nach welchem dem Malmdne, als Vorſteher, die Aus⸗ er 
Übung aller Vaterrechte im ganzen Umfange gegen den Zögling zuſtehen 
und wofür derſelbe nur dem Kuratorium reſp. dem Richter verantwortlich 
ſein ſollte, und wonach ferner für den Fall, ua 5 ne be 

i i r An genom werden ohne 
gage ee ee t Aeg dgeld von monatlich 
5 Thalern für die ganze Zeit des Aufenthaltes an die Kaſſe der Anſtalt 
zu zahlen iſt. Seit dem Jahre 1841 iſt Malmene polizeilich zur Ein. 
ſammlung milder Beiträge zur Erhaltung der Anſtalt konzeſſtonürt worden 
und befanden ſich im Jahre 1854 circa 40 Knaben in derſelben. Mal⸗ 
mene iſt nun dringend verdächtig, die ihm zuſtehende Disciplinargewalt 
gröͤblich gemißbraucht zu haben. Von den zur Anzeige gekommenen Fal⸗ 
len eignen ſich jedoch nur zwei zur ſtrafrechtlichen Verfolgung, während 
die anderen theils durch Verjährung, theils durch die Unmöglichkeit, den 
Thatbeſtand nachträglich noch feſtzuſtellen, derſelben entzogen ſind. — 
Die Mißhandlungen, welchen den Gegenſtand der gegenwärtigen Anklage 
bilden, ſind im Sinne des Geſetzes theils ſchwere, theils leichte; die 
erſteren betreffen den Knaben Kuſſerow, die letzteren den Knaben Schoͤn⸗ 
feld. Die von Malmdne angewendeten Disciplinarſtrafen find mannig⸗ 
facher Art geweſen. Sie beſtanden in Enziehung der Koſt und Züchtigung 
mit dem Rohrſtock oder mit dem Kantſchu, Einſperren in den Spaniſchen 
Bock ze. Ferner beſtand noch die Strafe der Anlegung von Kette und 
Klotz, welche namentlich gegen Zöglinge, die der Anſtalt wiederholt 
entlaufen waren, in Anwendung gebracht wurde. Dieſe Strafe beſtand 
darin, daß dem Knaben eine Kette über die Kleider um den Leib gelegt 
und daſelbſt mittelſt eines Schloſſes befeſtigt wurde. An dem andern 
Ende der etwa noch 3 Fuß langen Kette befand ſich 5 2005 Eichen⸗ 
klotz, im Gewichte von zuſammen mit der Kette 13 Rn 1 Loth be⸗ 
feftigt, Dieſe Kette nebſt Kloß mußte der zu züchlleine "abe ſtets mit 
82 aan und wurde ſolche demſelben weder beim Eſſen noch beim 

chlafen abgenommen. so 3 TRIER NIT 

Was de gegen den Knaben Wi i Bro verübte Mißhand⸗ 
lung betrifft, ſo iſt derſelbe, 11 Jahre al, 1 Michaelis 18 
Anſtalt gebracht, zu Oſtern 145 von ſeiner Mutter aus derfelben her⸗ 
ausgenommen worden. N 


De i 

dieſe Civiliſation in die Slaviſche We aber ur; Ruffi⸗ 
ſchen Nation iſt es vorbehalten, die Civiliſatlon nber die Tartariſchen 
Steppenländer hinaus weiter in den Orient zu bringen. Die uralte Wiege 
der Kultur empfängt ihre neue Lebensform und ihren neuen Lebens⸗ 
inhalt von dem Rückſtau der vor Jahrtauſenden nach Weſten getrage⸗ 
nen Civiliſation, nachdem dieſe Civiliſgtion ſtets neue Kräfte aus der 
friſchen Natur der barbariſchen Volker gewonnen, welche ſie in ihrem 
Kreislaufe erfaßte. Die Civiliſation gleicht hierin dem Rieſen Antäus, 
welcher immer erneute Stärke aus der Berührung mit der Mutter Erde 
ſchoͤpft, aber losgetrennt vom Boden der Natur — erſtickt wird. 

Die Miſſion, Kultur zu tragen nach dem Oſten, welche beide Na- 
tionen, die Deutſche wie die Ruſſiſche, für ſich in Anſpruch nehmen, ſchreibt 
für Beide gewiſſe gemeinſame Bedingungen der Politik vor. 

Dieſe Politik kann nicht anſchaulicher dargeſtellt werden, als durch 
ein Haupt mit doppeltem Geſicht. Nach Weſten hin abwehrend gegen 
das Uebermaß der Civiliſation, gegen die Ueberfeinerung in der Kultur, 
gegen die Entartung im Glauben, im Recht und in der Sitte: nach O ſten 
hin civiliſirend, reformatoriſch, propagandiſtiſch. 

Am Rheinſtrom wehrt die Politik der Deutſchen Regierungen den 
vergiftenden Franzöſiſchen Ultraliberalismus und die Franzöſiſche Bla⸗ 
firtheit ab. An der Weichſel und am Niemen hält ſich Rußland die für 
ſeine Völker ſchon allzu vorgerückte Germaniſche Civiliſation einſtweilen 
noch vom Leibe, 

Gegen Oſten gewendet eiviliſirt propagandiſtiſch die Politik von 
Wien an der Donau und die Politik von Berlin an der Warthe. Gegen 
Oſten civiliſirt propagandiſtiſch die Politik von St. Petersburg unter 
den Tartariſchen Steppenvölkern am Don und im Kaukaſus. 

In der That, was will man — mehr? 

Wenn in jener nach Weſten gerichteten Abwehr des Uebermaaßes 
und des Unzeitigen eine Bed rohung liegt gegen die Civiliſation, kann 
man nicht mit demſelben Schein von Wahrheit Frankreich gegen die Bar⸗ 
barei von Deutſchland in die Waffen rufen, als man von Deutſchland 
fordert, daß es zum Schutze gegen die Barbarei von Rußland ins Feld 
zieht? Dieſe Forderung wäre wenigſtens lange ſo widerſinnig nicht, als 
die Behauptung des Panegyriſten, daß zum Schutze der hoͤchſten Intereſſen 
der Menſchheit Deutſchland mit Frankreich — Hand in Hand gehe! 


„Dieu t f ch 1 4 4 . 
C Berlin, den 28. Februar. Heut Mittag 1 Uhr ift der Lord 
John Ruſſell aus Magdeburg hier eingetroffen und wurde von dem 


empfangen und nach dem Engliſchen Geſandtſchafts⸗Hötel geleitet. Bald 
nach der Ankunft begab ſich Lord John Ruſſell, vom Grafen Blomfield 
geleitet, in das auswärtige Amt und hatte dort mit dem Minifter 
präſidenten eine lange Unterredung. Der Anweſenheit dieſes Diplo⸗ 
maten legt man hier eine große Bedeutung bei und iſt der Meinung, daß 
er die lange ſchwebende Frage: „ob Krieg, ob Friede?“ nun zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen werde. Lord John Ruſſell iſt von einem großen Ge⸗ 
folge umgeben. Dem Lord zu Ehren werden hier mehrere Diners ſtatt⸗ 
finden. Ein ſolches giebt zuerſt der Engliſche Geſandte und dann, wie 
ich höre, der Miniſterpräſident. 

Der Prinz Friedrich Albrecht nahm heut das Haupt⸗Telegraphen⸗ 
Bureau in Augenſchein, beſichtigte alle Einrichtungen, unterrichtete ſich 
von dem Mechanismus und ließ ſodann auch mehrere Experimente mit 
dem Telegraphen anſtellen. In der Begleitung des Prinzen befanden ſich 
der Militalr⸗Gouverneur, Major Graf zu Dohna und der Lehrer Prof. 
Hoheit in der Mathematik und den Natur⸗ 


Die heutige Sitzung der Zweiten Kammer war nur 
Dauer. Der Geſetz-Entwurf, die Entbürdung der Städte 1 el. 
minalkoſten betreffend, wurde mit Zuſtimmung des Juſtizminiſters nach 
den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen mit einem Amen⸗ 
dement des Abgeordneten Gräff ohne Debatte angenommen; ebenſo 
das Geſetz, betreffend einige Abänderungen des Civil-Prozeß⸗Verfah⸗ 
rens vor dem Ober-Tribunal. Zum Schluß wurde der 2. und 3. Theil 
der Budget⸗Kommiſſion über den Etat der Militair-Verwaltung ohne 
Diskuſſion genehmigt. 

— In der 17. Sitzung der Erſten Kammer am 27. Febtuat 
wurde der 2. Bericht über ſchließliche Faſſung des Geſetz⸗Entwurfes zur 
Ergänzung des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 über die Verpflichtung 
zur Armenpflege abgeſtattet und dieſe Faſſung in 18 Artikeln ohne Dis⸗ 
kuſſton einſtimmig angenommen. Auch der Geſetz⸗Entwurf in Betreff 
der Pfarr- Auseinanderſezungen in den vormals Königlich Sächſiſchen 
Landestheilen wird in der Kommiſſtons Faſſung einſtimmig genehmigt. 
Der Geſetzentwurf über das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden 
Papiergeldes (unter 10 Rihlr.) findet ebenfalls einſtimmige Annahme. 
Der von der Zweiten Kammer zu dieſem Entwurf gemachte Zuſaz, „daß 


0 pr en eines Arztes und des Kö⸗ a 
niglichen Medizinal- Kauen die, mweifelhaft, daß die Krankheit 
hr de Rurferom Bet seinem Kusteil aus der Aaflalt Lit, und die Mr 
eine längere ärzil Ben 


uſammenhange damit ſtand. 

mas fh noch in der Anſtalt aufhielt, ſchon länger als 20 Tegan 5 
bauezt, Es heipt in dem Gutachten: Wir geben unſer Gutachten dahnn 
ab: 1) Kuſſerow hat eine Krankheit von einer längeren als h 

Lee Aa 

der Mißhandlungen war, welche Kuſſerow in der ee d Aral 


durch geeignete Maßregeln vorbeugen möge“, wird zwar als ein berech- | ) 
Se Kammer anerkannt, jedoch von der ‚Seiten | Seheif {7 d. Derſel 
Kammer abgelehnt. Endlich theilt der Präſident, F b e einer vorſätzlichen ſchweren Mißhandlung des 
Reſultat der Wahl der Mitglieder aus der Erſten Kamm Staats- allegirten Geſetzes ſchuldig gemacht.“ 


Der zweite, Anklagepunkt ift der folgende: Der Knabe Karl Schön- 
feld a zehn Jahr alt, im Jahre 1852 in die Anſtalt gebracht, 
weil er von feinen Eltern nicht gebändigt werden konnte. 00 in der 
Anftalt bis zum 18. Mai 1854 verblieben, An dieſem Tage iſt er mit, 
Kette und Klotz, an welchen man ihn F nd, dem Anterfuchungs- 
richter überliefert und von dem Geheimtath Casper ſofort nterſucht wor⸗ 
den. Man fand, daß die Kette den Leib d 1 2 = umfpannte, 
daß man nur mit Mühe den Singer zwiſchen legen konnte. An der 
Bauchbedeckung fand man eine Skrangulationsmarke, nämlich eine vier 
Linien breite, weiche Furche, in welcher ſich rothe Flecke von den Glie⸗ 
dern der Kette deutlich markirten. Das Schloß konnte mit dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Schlüſſel nicht geöffnet, ſondern mußte gewaltſam geſprengt wer- 
den. Der Knabe erklärte, daß er die Kette, zu deren Tragung er von 
Malmene auf die Dauer von ſechs Wochen verurtheilt war, zuletzt etwa 
acht Tage lang getragen, daß er durch dieſelbe beim Schlafen und Eſſen 
behindert worden, letzteres, weil ſie ihn gedrückt, ſobald ſein Leib durch 
die genoſſenen Speiſen ſtärker geworden ſei, ſo daß er ſich immer nur 
halb ſatt gegeſſen und am Schwindel gelitten habe. Uebrigens fühlte er 
ſich nach Abnahme der Kette ganz wohl und klagte über kein Leiden. 
Der gerichtliche Phyſikus hat ſein Gutachten dahin abgegeben: daß dieſe 
Mißhandlung einen nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit des Schön⸗ 
feld geübt habe, und daß eine Forſetzung derſelben eine wirkliche Krank- 
heit von länger als 20tägiger Dauer zur Folge gehabt haben würde. 
Außer der Kettenſtrafe hat Schönfeld von Malmene noch andere harte 
Züchtigungen erlitten. Aus den Ausſagen der Zeugen geht hervor, daß 
Schönfeld ein liſtiger, durchtriebener, zur Dieberei und Bettelel neigen⸗ 
der, körperlich ſehr gewandter und kräftiger Knabe aber von anſcheinend 
ſchwächlicher Konſtitution iſt. Derſelbe war vielfach aus der Anſtalt ent⸗ 
ſprungen, das eine Mal durch einen Sprung von dem Dache des dritt⸗ 
halb Stock hohen Hauses, wobei er ſich den Fuß verrenkte, gleichwohl 
aber noch mehrere Zäune überkletterte, dann war er auf mehrfaches Bit- 
ten ſeiner Angehörigen wieder in die Anſtalt aufgenommen, mit Ruthen⸗ 
hieben und Spaniſchem Bock beſtraft, an Klotz und Kette gelegt und 
demnächſt doch wieder entſprungen. Zuletzt war er Anfangs Mai wieder 
in die Anſtalt gebracht, hatte zehn Ruthenhiebe im Spaniſchen Bock er⸗ 
halten und war an Kette und Klotz gelegt worden. Einem ſeiner Gefähr- 
ten entwendete er nunmehr eine Feile, und wurde am 15. Mai dabei er⸗ 
tappt, als er die Kette zerfeilen wollte. Er erhielt darauf wieder zehn 
Ruthenhiebe. Am 10. Mai wurde er darauf, wie bemerkt, von der Kri⸗ 
minalpolizei abgeholt. Die Nichtsnutzigkeit des Burſchen kann indeſſen 
nach Anſicht der Staats ⸗Anwaltſchaft die bis zu ernſter Mißhandlung 
geſteigerte Anwendung von Züchtigung nicht entſchuldigen und Malmene 
iſt in dieſem Fall der leichten Körperverletzung angeſchuldigt. 

Der Angeklagte erklärt ſich nach Verleſung der Anklageakte, für nicht 
ſchuldig. Der Zweck ſeiner Anſtalt ſei geweſen, vaterloſe Waiſen zu be⸗ 
ſchäftigen und zu erziehen. Die Anſtalt habe unter der Aufſicht der Be⸗ 
hörden geſtanden und ſei vielfach von denſelben beſichtigt worden, ohne 
daß ſie jemals Veranlaſſung gefunden hätten, einen Borwurf oder Tadel 
auszuſprechen. Die Kinder hätten ſtets geſunde und ausreichende Koſt er- 
halten, von der er mit ſeiner Familie ebenfalls gegeſſen habe. Sonntags 
hätten ſie ſogar zum öfteren Braten und Fiſche erhalten. Ebenfalls ſeien 
die Kinder theils von ihm, theils von Lehrern unterrichtet worden, und 
ſei mancher brauchbare Menſch aus ſeiner Anſtalt hervorgegangen. Den 
Knaben Schönfeld ſchildert er alsdann als einen ausgemachten Tauge⸗ 
nichts, Kuſſerow's Krankheit rühre nicht von Mißhandlungen her, die er 
von ihm empfangen, ſondern derſelbe fei ſchon elend und krank geweſen, 
als er von ihm aufgenommen worden ſei. Die Ausſagen der vielen Be⸗ 
und Entlaſtungszeugen bieten im Ganzen nur wenig intereſſante 
Momente dar. Sie beziehen ſich theils auf die dem Knaben verabreichte 
Koſt, theils auf die Behandlung, welche ſie in der Anſtalt erlitten. — 
Nach einer faſt 12ſtündigen Verhandlung werden den Geſchwornen 
drei Fragen geſtellt, eine ſchwere Körperverletzung, eine auf einfache und 
eine auf mildernde Umſtände lautende. Die Geſchwornen nehmen nach 
kurzer Berathung in beiden Fällen, ſowohl im Kuſſerow⸗ als im Schön⸗ 
feldſchen, nur einfache Mißhandlung an, verneinen aber das Vor⸗ 
handenſein von mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof verurtheilte 
deshalb Malmene zu einer Gmonatlichen Gefängnißhaft. Der Sitzung 
hatte von Anfang bis zu Ende ein ſehr zahlreiches Publikum beigewohnt. 


Brakel, den 20. Februar. Die in den Zeitungen bereits mehr⸗ 
mals erwähnten Ale antariner kamen geſtern Abend unter Anführung 
ihres Guardians, Pater Lotharius, zu unſerer großen Verwunderung 
aus Schlefien hier an und nahmen bei unferm Hrn. Bürgermeiſter Quar⸗ 
tier. Dieſelben (14 an der Zahl) haben ſich hier getrennt und begeben 
fi) mit Beſcheinigungen von P. Lothar einftweilen zu ihren reſp. Wohn⸗ 
orten und Verwandten. (Weſtf. 3.) 


Frankfurt, den 27. Februar. Baron v. Titoff, außerordent⸗ 
licher Geſandter Rußlands in Stuttgart, welcher von dem Kaiſer be⸗ 
ſtimmt iſt, den Wiener Friedens⸗Konferenzen beizuwohnen, iſt am 24. 
hier eingetroffen. Derſelbe nimmt ſeinen Weg über Berlin und wird ſich 
dort einige Tage aufhalten. *) 


Kriegsſchauplatz. 

Die heutige „Krgnig. enthält keine neueren Nachrichten, dagegen 
bringt die „Köln. 31g. folgende Berichte aus de: Krimm: 

Die „Times“ enthält Folgendes: 

London, den 25. Februar, 10 uhr Abends. 

Lord Panmure (der Kriegdminigter) iſt fo frei, dem Redakteur der 
„Times“ eine Abſchrift folgender ihm durch den Britiſchen Agenten in 
Buchareſt zugegangener Depeſche Lord Raglan 's zu überſenden: 

Vor Se baſtspof, den 18, Februar. 

Ein dem Vernehmen nach 40,000 Mann ſtarker guſſiſcher Heerhaufe 
mit einer bedeutenden Anzahl Geſchütze griff Eupatorſg am 17. Febr. 
bei Tages anbruch an und ward von Omer Paſcha mit Verluſt zurück⸗ 
geſchlagen. Der Verluſt der Türken ſoll unbeträchtlich ſein; doch ward 
der die Aegyptiſche Brigade befehligende Selim Paſcha getodtet. Die 
Britiſchen Kriegsſchiſſe unter dem ehrenwerthen Capt. Haſtings deckten 
beide Flanken mit großem Erfolg. Der Kampf endigte um 10 Morgens, 
um welche Zeit die Ruſſen ſich einige Meilen zurückzogen. 5 

Aus Marſeille vom 24. Febr. wird der „Times“ telegraphirt: 
„Nachrichten aus der Krimm vom 14. Febr. zufolge, welche die Arabia 
in 63 Stunden von Konſtantinopel nach Malta gebracht hat, waren 
einige Tauſend Ruſſen, welche den Großfürſten Michael nach Sebaſtopol 
begleiteten, erfroren. (“ (Klingt allerdings ſehr fabelhaft! Red.) 

Die mit der Konftantinopeler Poſt vom 15. Febr. in Paris ein⸗ 
getroffenen Briefe verlegen fo ziemlich einſtimmig die entſcheidende Aktion 
vor Eupatoria auf den 20. Febr. und beſtätigen, daß auch die Flotten 
fh anſchickten, ſich zum Bombardement der Forts aufzuſtelen. Die 

*) Der Geh. Math v. Titoff iſt nach der „rzzlg.“ amt in Jui. 
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Transporte von Mannſchaft, Pferden und Munition trafen zuletzt ſo 
maſſenhaft in der Bai von Kamieſch ein, daß dieſelbe fie nicht mehr 


mit Baracken, Kanonenkugeln und Ballen aller Art uber 
5 Aus Czernowitz vom 24. Febr. wird telegtap 
De e aus Sebaſtopol vom 18. Febr. meldet, de 
erkrankt ſei. Dieſelbe Depeſche berichtet, daß Omer 
quartier an Bord eines Dampfers, der im Hafen t 
genommen habe.“ 
Die Engliſchen Privat⸗Korreſpondenzen aus dem Lager reichen 
gleichfalls bis zum 10. Februar. Verſchiedene Blätter geben nachſtehende 
Auszüge aus dem Tagebuche des Times ⸗Korreſpondenten. 


„6. Februar. Die Kälte iſt wieder verſchwunden; einzelne Schnee⸗ 


flecken an den Anhängen allein mahnen uns an die letzten froſtigen Zei⸗ 
ten; der Thermometer ſteht auf 52 F.; die Sonne ſcheint warm; rings 
herum Vogelgezwitſcher; kurz, der holde Frühling iſt erwacht, und doch 
warnen uns die Eingeborenen, dem vorübergehenden Sonnenſchein zu 
trauen, denn noch drohe uns der boͤſe Monat März mit ſeinen Schnee⸗ 


fällen, Stoßwinden und eiſigen Regenſchauern. Unſere Truppen ſind jetzt 


mit warmen Kleidern gut verſorgt, aber leider ſind dle meiſten Stiefel, 
die ſie bekamen, ſchändlich ſchlecht gearbeitet. Sie ſind ſo enge, daß ſie 
der Soldat mit ſeinen vom Froſt aufgeſchwollenen Füßen nicht gebrauchen 
kann. Will er ſie trotzdem anziehen, ſo muß er die warmen Strümpfe 


bei Seite laſſen. Doch werden dem gemeinen Mann die Stiefel von der 
Gage abgerechnet, als ob feine Lage in der Krimm nicht eine ganz außer⸗ 


gewöhnliche wäre. Zum Glück beſſert ſich der Geſundheits-Zuſtand, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie zu wünſchen wäre. In jenen Regi⸗ 
mentern, wo ſich die Offiziere um ihre Leute kümmern, giebt es nur 
wenig Kranke. Ein Beweis, daß das Klima allein nicht Schuld an der 


Dezimirung unſeres Heeres war. — Geſtern Morgen gab es wieder un⸗ 
gefähr 14 Stunden lang ein mörderiſches Feuer auf der Franzöſiſchen 


Linie. Ich weiß nicht, ob ich früher gemeldet, daß die Ruſſen in die 
Galerie einer Franzöſiſchen Mine eingedrungen waren, einen 
Ingenieur- Offizier und einige Mann durch Dampfkugeln getödtet und 
dann die Mine in die Luft geſprengt hatten. Der Vorfall iſt leider nur 
zu wahr. Doch haben ſich unſere Bundesgenoſſen gerächt. Als die Ruſ⸗ 
fen, wie gewohnlich, in der letzten Nacht ihren Ausfall machten, hatten 
die Franzoſen drei Achtzehnpfünder in Bereitſchaft. Der Feind verließ 
die Stadt unter einer furchtbaren Kanonade von den Batterien und ftürzte 
ſich auf die Werke der Franzoſen, ward jedoch von ſo mörderiſchen Mi⸗ 
nié- und Musketen⸗Salven empfangen, daß er ſchnell über die Lauf- 
gräben nach der Stadt zurückgetrieben wurde. Die drei Kanonen feuer⸗ 
ten aus kurzer Diſtanz mitten in die ſich zurückziehenden Kolonnen und 
ſetzten ihr Feuer fort, bis die Ruſſen unter dem Schutze ihrer Feſtungs⸗ 
werke waren. 7 Ruſſen wurden innerhalb der Laufgräben getödtet und 
blieben daſelbſt. Viele Verwundete wurden mit fortgeſchleppt, und man 


nimmt an, daß 250 bis 300 getödtet und verwundet wurden, ehe fie 


die Stadt erreichten. Die Franzoſen verloren an Todten und Verwun⸗ 


deten ungefähr 50 Mann. Großes Aufſehen macht im Lager die Ermor⸗ 


dung eines Gemeinen vom 9. Regiment, deſſen Leiche halb nackt und 
ganz ausgeplündert auf dem Wege nach Balaklawa gefunden wurde. 


Man forſcht den Thätern nach, und wohl wäre zu wünſchen, daß man 
fie finde, um ein abſchreckendes Exempel zu ſtatuiren, denn immer zahl⸗ 
reicher wird das Raubgefindel aus allen Ländern, welches ſich im Lager 


eingeniſtet, und es könnte mit der Zeit das Leben und Eigenthum jedes 
einſamen Wanderers gefährden. — Unſere Eiſenbahnarbeiter arbeiten 
rüſtig fort, und haben bereits Balaklawa wohnlicher gemacht, indem 
fie einige elende Baracken umriſſen und die ſchmutzigſten Wege mit deren 
Schutt bedeckten. Dem Franzöſiſchen Lager läßt ſich in der Reinlichkeit 
auch nichts Rühmenswerthes nachſagen, obwohl der gemeine Mann ſich 
ſelbſt ſehr ſauber hält. Es ſchaudert Einem, daran zu denken, wie viele 


Krankheiten die Sommerhitze auf dieſem mit Verweſungsſtoffen überfüll⸗ 


ten Erdflecke ausbrüten dürfte.“ 

7. Februar. Heute Nacht wieder eine Stunde lang furchtbares 
Schießen auf der Franzöſchen Linie. 
nicht müde, die Rückſeite ihres Malachow⸗ (runden) Thurmes zu befeſti⸗ 


gen, und um 3 Uhr waren ihrer 1200 bei der Arbeit. Die Franzöſiſchen 
Mörfer (ſie bekommen jetzt noch zehn 13zöllige von den Unſrigen) fangen 


an, die Stadt gehörig zu bearbeiten, und bald wird es ſich zeigen müf- 
ſen, was ein Bombardement vermag. 
Engl. Batterien, ihrer allzugroßen Entfernung vom Objekt wegen, nur 
wenig. Auch Sir J. Bourgoyne war von Anfang an derſelben Anſicht, 
aber man vergeſſe nicht, daß auf der Engl. Linie die Terrain⸗Schwie⸗ 
rigkeiten ungeheuer waren, und wer weiß, ob wir nicht längſt in Seba⸗ 
ſtopol ſtänden, hätte das Feuer der Franzoſen am 17. Oktober mit dem 
Unſrigen Schritt halten können. — In Balaklava iſt jetzt, Dank den 
Bemühungen Admiral Boxers und Anderer viel mehr Ordnung. — 
Ueber die Bewegung der Ruſſen find wir nothdürftig unterrichtet. Nach 
den Ausſagen eines heute von Baidar eingetroffenen Spions hatten ſie 
kleine Abtheilungen gegen Tſchorgum, Kutka und Kamara vorgeſchoben, 
ziehen ſich jedoch mit ihrer Hauptmacht gegen Balak lava. In der 
That ſah man in dieſer Richtung einzelne Koſaken auftauchen. — An 
Brod und Fleiſch ſoll in Sebaſtopol Ueberfluß, dagegen Mangel an 
Raki ſein. Viel tauſend Leute ſind beſchäftigt, der Garniſon von Sim⸗ 
feropol aus Lebensmittel zuzuführen. Das Tſchernaja⸗Thal iſt noch im⸗ 
mer ein großer Sumpf, und muntere Jäger gehen dort auf die Enten⸗ 
Jagd, obwohl ſie dabei den Kugeln der Ruſſen nicht minder ausgeſetzt 
ſind, wie die Enten den ihrigen. f uff MN 

8. Februar. Auf die Erzählung eines Spions, der von einem 
konzentrirten Angriff des Feindes auf unſere Poſitionen, heute um die 
vierte Morgenſtunde, genaue Kunde erhalten haben wollte, ſtand das 
ganze Lager bei Tagesgrauen unter Waffen. Von einem Angriff war 
keine Spur. Ganz Unrecht hatte der Mann aber doch nicht gehabt. Die 
Ruſſen find in der That nach den Höhen oberhalb des Balaklava-Thales 
zurückgekehrt und haben ſich an den Hügelrücken und Schluchten bei Ka⸗ 
mara und Tſchorgum mit bedeutender Truppenmacht wieder feſtgeſetzt. 
Sie ſcheinen ſich dort verſchanzen zu wollen, und heute Nachmittag vier 
Uhr konnte man deutlich ſehen, wie fie zwei Geſchütze nahe am ſoge⸗ 
nannten Canrobert⸗Hügel in Poſition brachten, durch die eg ihnen moͤg⸗ 
lich werden dürfte, unfere Convois auf dem Wege durch die Ebene nach 
dem Lager ſehr zu moleſtiren. Zudem kann man daraus ſchließen, daß 
fie dort zur Bedeckung dieſer Gejchüge eine namhafte Truppenzahl bei⸗ 
ſammen haben müſſen, und ſich nicht fo IHNEN aus der unbequemen 
Nachbarſchaft fortrollen werden. — Unſer Spion ſchätzte ihre Macht in 
unſerem Rücken auf 35,000 Mann. Unſere Generäle werden wohl Alles 
daran ſetzen müſſen, den Feind von da zu disloeiren, ſonſt würden wir 


unabläffig von ihm geneckt und in unſeren Haupt-Stügpunkten gefährlich 


bedroht werden. Die Belagerung macht langſame Fortschritte. Die 


Franzoſen bombardirten die letzten 24 Stunden hinter einander mit zehn 


5 9 onnte. Der ganze Strand war daher auf eine 5 Übe Stunde weit 


Die Ruſſen werden noch immer 


General Niel hoffte von den 


gungen von Gupatoria, vor deſſen Mauern der Kampf am 


man konnte ihn joge 
beridfiätigen, daß die uefprängliche 


Anſchein nach eine entſprechende Wirkung 


e. de e an und hatte mit den 
athung. Im Lager munkelt man, er ſei 


Privatbriefe von Englischen Soldaten in der Krim m Ubahlen in 
letzter Zeit bewunderungswürdige Jage von einem 10jahrigen Burſchen, 
enfchaft ber Hrltſchen Armee dahin 

gefolgt iſt, die Schlachten von Alma, Inkerman und Balaklava mitge- 
den Kugelregen beiftand und in 


A 


den Laufgräben gute Dienſte leiſtet; Ne kleine Held iſt bisher von 


Kugeln und Krankheiten verſchont gebliebe ar 


Die Vertreibung der Griechen aus Halaklawa berichtet 
der „Ruſſiſche Invalide“ nach Mittheilung des Seittichen des Griegi- 
ſchen Infanterie Bataillons von Balaklawa, dem Antonius Argi- 
ridi, der 15 Tage lang in der Gefangenſchaft des Feindes ſich befand 
und ſich jetzt in Sebaſtopol aufhält, folgendermaßen: Nachdem der Feind 
die Stadt Balaklawa am 14. September beſetzt hatte, erzählte der Geiſt⸗ 


liche, fuhren mehrere Kriegsſchiffe und Dampfer in die Bucht hinein, die 


Matroſen ſtiegen ſofort ans Land und ſtürzten in die Häuſer, um zu plün⸗ 
dern und alles Nützliche auf die Schiffe zu ſchleppen; die Landſoldaten 
aber fällten Baume und brachen Häufer ab, um das Holz zum Kochen 
zu gebrauchen. Zwei Wochen lang befanden ſich die Einwohner in der 
bedrängteſten Lage, da ihnen alle ihre Habe genommen war. Am Mor- 
gen des 28. September ließ der Oberkommandant der verbündeten Trup⸗ 
pen, Lord Raglan, den genannten Geiſtlichen, den Vater Antonius, zu 
ſich rufen und ſagte ihm mit ſtolzer und zorniger Miene auf Franzoſiſch 
„s iſt mir zu Ohren gekommen, daß ihr etwas gegen ung im Schilde 
führt, und deßhalb muß ich militairijche Maßregeln gegen euch ergreifen.“ 
Der Geiſtliche erwiederte ihm, gleichfalls in Franzoſiſcher Sprache: „Hohe 
Excellenz, ich weiß nicht, was Sie damit ſagen wollen ?7— „Ihe wißt 
es recht gut und müßt Alles geſtehen, jonft“ ... — „Erklaren Sie mir, 
ich bitte nochmals, wovon die Rede iſt, ich begreife in der That nichis.“ 
— „Ihr begreift nichts! aber wer führt denn Ruſſiſche Truppen über 
Kamara heran, wer will hier unſere Flotte in Brand ſtecken? Ihr — 
die Griechen von Balaklawa!“ — „Um Gottes Willen, hohe Excellenz, 
das iſt ſo ſehr gegen alle Wahrſcheinlichkeit, daß man auch nicht einmal 
Einwendungen dagegen vorbringen kann; erſtens weil die Ruſſen das 
ganze Terrain hier viel bejjer kennen, als wir, und folglich der Führer 
gar nicht bedürfen, und ſodann, was für Mittel hätten wir wohl, um 
Ihre Flotte zu verbrennen?“ — „Das werdet ihr ſelbſt wiſſen: ich muß 
euch aber ſagen, daß ihr fllt dergleichen Anzettelungen auf Grund der 
Kriegsartikel in Todesſtrafe verfallet.“ — „Unſer Leben iſt in Ihren 
Händen, und wenn es Ihrer hohen Excellenz gefallen ſollte, uns alle, 
auch ohne daß wir ſchuldig find, ſterben zu laſſen, jo find wir wehrlos 
und können nichts dagegen thun: wenn es Ihnen gefällt, ſo will ich alle 
eee enge und ihnen jagen, daß fie ſich zum 
ode vorbereiten, ich ſe als ihr „ver : 
die Strafe; — 5. a en yet o 
legen müſſen über unſchuldig vergoſſenes Chriſtenblut. Erbarmen Sie 
ſich aber mindeſtens der unglücklichen Frauen und Kinder, die nun ſchon 
zwei Wochen leiden, das Ihrige verloren haben, ohne Dach und Fach 
und ohne Nahrung ſind.“ — „Ich werde Befehl geben, daß man ſie 
auf Schiffe bringt und fortſchafft.“ Nachdem ſich der General hierauf 
einige Zeit beſonnen hatte, ſagte er: „Nein, ich denke, es iſt beſſer für 
uns und für euch, wenn ihr Alle von hier fortgeht.“ — „Wie ſollen 
wir fort und wohin ſollen wir von hier gehen?“ — „Ihr konnt gehen, 
wohin ihr wollt.“ — „Um Gottes willen, hohe Excellenz, wir bringen 
ja unſer Leben in Gefahr, wir müſſen die Engliſchen, Franzöſiſchen und 


Turkiſchen Vorpoſten paſſiren, müſſen in den und durch Tataren⸗ 
dorfer herumirren; geben Sie uns irgend einen Schuß.“ — „Ich kann 
für euch kein eignes Convoi erpediten.“ — „Wir verlangen das auch 


nicht, aber geben Sie uns irgend einen Schein.“ — „Je werde euch 
ein offenes Blatt geben, auf welches hin Niemand Guch anrühren oder 
aufhalten wird.“ — Mit dieſen Worten entfernte ſich der General in ſein 
Kabinet und befahl ſeinem ee ein Zeugniß auszuferugen. Nach 
einer Viertelſtunde trat Lord Raglan wieder in den Saal gab dem Geiſt⸗ 
lichen ein zuſammengefalteles Blatt Papier und ſagte: „Hier habt Ihr 
ein Zeugniß, mit dem ihr dreiſt gehen könnt, wohin ihr wollt; Niemand 
wird euch anrühren oder aufhalten; ich gebe euch anderthalb Stunden 
Friſt; verſammelt Alle und zieht mit We Wenn aber nach Ablauf 
der bezeichneten Friſt noch irgend Jemand hier ſich zeigt, ſo mag er ſich 
nicht wundern ...“ Mit dieſen Worten drehte er ſich um und ging fort. 
— Der Geiſtliche verſammelte unverzüglich ale Männer und Kinder, 
200 an der Zahl, und machte ſich mit ihnen zu Fuße auf. Zweimal 
vierundzwanzig Stunden irrten ſie Tag und Nacht in den Wäldern um⸗ 
her, bei kaltem und naſſem Wetter, ohne einen Biſſen Brod und ohne 
warme Kleidung; endlich am dritten Tage langten fie halb todt vor 
Kälte und Hunger bei unſerer Stellung an, und gingen von da nach Bak⸗ 
tſchiſſarai.“ a) 
Der „H. G.“ enthalt folgende intereſſante Schilderung der Befefti- 
"na 
andern Nachrichten auch am 18. oder am 20. Februar ſtattgefunden — 
Eupatoria, den 4. Februar. Die eigentliche Umwallung Eupas 
toria’g, durch den Franzöſiſchen Genie-Kapitain Ferval errichtet, beſteht 
größtentheils aus beplacktem Erdwerk, welches, je nach den Umſtänden 
angemeſſen, hin und wieder mit Futtermauern verſehen iſt. Die Forti⸗ 
fitationslinien find, obwohl die Stadt wenig über Gebäude zählt, 
von ſehr gedehnten Dimenſionen und würden zu dem zu beſchützenden 
kleinen Otte in gar keinem Verhälmiß stehen, wenn nicht zu berückſich⸗ 
tigen, daß Kapitain Ferval ſich genöthigt ſah, eine Menge zerſtreut lie- 
gender Bäder und Medſchede (Tempel) Ruinen mit in den inneren 
Feſtungsrayon hinein zu ziehen, weil letztere — wenn außerhalb deſſel⸗ 
ben ſonſt leicht den feindlichen Streifen zu Setz⸗ Placements gedient 
hätten. — Die betreffenden Defenſſo⸗ Verſtarkungen bestehen iheils aus 
Baſtions, theils aus Tenailles (Zangenwerken); legtere namenllich find 
in Folge der Unregelmäßigkelt des eingeſchloſſenen Terrains vielfach und 
in fehr divergivenden Größen vorhanden; zwei mit in die Befeftigungs- 
linien hineingezogene Hügel find zu Kavaliers umgemodelt worden. Die 
Breite des Grabens beträgt abwechſelnd 15 — 25, die Tiefe faſt durch⸗ 
gängig 6 Metres (circa 17 F. Rheinl.); an Pallſaden, Brücken und 
hölzernen Auffahrten hatte der Ingenieur durchaus nichts geſpart, ja 
r der Verſchwendung zeih „wenn wieder nicht zu 
Hauptaufgabe, „Vertheidigung 


großer Dimenfiorien durch eine ſehr geringe Garniſon“, nicht anders er⸗ Sa 
1 


möglicht werden konnte. Hauptzweck der jetzigen Bauten iſt zunächſt der, 
die Geſchützſtände zu vermehren und ihnen eine vortheilhaftere Lage zu 
geben. Die ganze Geſchützgarnitur der ſehr weitläufigen Wallungen be⸗ 
fand früher nämlich nur aus 35 Kanonen, welche man theils dem Wrack 
des Henry IV., theils anderen geſcheiterten Schiffen entnommen hatte. 
Dieſe Geſchütze — unzureichend, das Ganze vertheidigen zu können — 
mußten ziemlich vereinzelt aufgeſtellt werden und waren mehr 12 ber 
mt, dem annähernden Feinde auf weite Diſtance als Di 1520 0 
feuer zu imponiren. Die kleineren Tenailles entbehrten lone lein zung 
gänzlich und waren daher auch nur mit Bruſtwehren für das 5 einfeuer⸗ 
gewehr versehen. Dieſes Alles muß jetzt abgeändert werden, damit eine 
zwe e und der Wichti atzes angemeſſene Geſchützver⸗ 
ckmäßig chtigkeit des Platzes auge 1 
mehrung eintreten kann. Die eigentlichen Feſtungakenonen treffen erſt 
Mitte d. M. von Varna ein; die Zahl der e Wallgeſchütze 
iſt dieſer Tage durch 18 neu hinzugekommen deſſelben Kalibers vermehrt 
worden, die einer Aegyptiſchen Fregatte ene umen ind, welche im hie⸗ 
figen Hafen durch Feuer verunglückte. Mehrere Defenfiv - Kafematten 
werden ſowohl bei Innen- als Außenwerken errichtet, — Mit Errichtung 
der wahrhaft gigantifchen und meift in Lünettenform angelegten Außen 
werke iſt man bedeutend weiter vorgeſchriten, als mit der Renovirung 
des Stadtwalles. Die meiften Schanzen ſind nicht nur vollendet, ſondern 
duch theilwelſe bereits armirt und ſchon jetzt im Stande, eine Belagerung 
auszuhalten. haben Froſt und Thauwetter ſämmtlichen Fortififa- 
lionen ſo vielen Schaden zugefügt, daß die Reparaturen gar kein Ende 
nehmen wollen. Die Lagerſchanzen ſind durchweg vollendet, die zu 
Ihrer größeren Verſtärkung außerhalb zu errichtende Redoutenkette iſt in 
ng begriffen. Im Lager ſelbſt kampiren gegenwärtig nahe an 
20000 Mann, meiſt Infanterie. In der Nähe des Hafens hat man eine 
Aenge kleiner Werfte improviſirt, auf welchen nach von Konſtantinopel 
überkommenen Franzöſiſchen Meiſtern Ausſchiffungsböte, an welchen großer 
Mangel, gebaut werden. Neben dieſen Werften und auf dem Wege vom 
Hafen zur Stadt haben bereits mehrere Turkiſche und Franzöſiſche Biktua⸗ 
— ihre Buden aufgeſchlagen; ihre Waaren — obgleich unverſchämt 
u finden reißenden Abſatz. — Das nothdürftig ausgebeſſerte Wrack 
es Henry! V., theils mit ſeinen vormaligen, theils mit anderen Schiffen ent⸗ 
nommenen Geſchützen armirt, hält bei der Landzunge zwiſchen dem Meere 
und dem Salzſee und bildet dort ein nicht anzugreifendes hölzernes Fort, 
eſſen Kanonen ſich gelegentlich eines vor Kurzem von dem Ruſſiſchen Obfer- 
dationg-Corps auf unſere Außenlinien verſuchten Angriffes als hoͤchſt 
va lem und reſpekteinfloßend erwieſen haben. Die Stärke des Ruffi- 
hen Obfervations⸗Corps wird ſehr verſchieden angegeben; eini- 
den Berichten zufolge ſoll es aus 5000 Mann beſtehen, nach anderen 
jappelt fo ſtark fein, Seine Hauptmacht befteht aus Dragonern und Ko⸗ 
ten, welchen zwei oder drei Infanterie» Bataillone und eine leichte 
Se ldbatterie — 6. 4. 3. und 1pfündige (Amüfettes) Geſchütze führend 
v attachirt find. Sämmtliche Abtheilungen manovriren beftändig in der 
ton Einwohnern gänzlich entbloßten Umgegend umher und wechſeln faſt 
ach ihre Poſitionen, ſo daß wir ſelten wiſſen, wie ſtark eine oder die 
dere derſelben beſetzt ſei. Früher griffen die nimmer raſtenden Koſaken 
N 8 und Nacht unfere äußerſte Vorpoſtenkette an; dieſes hat jedoch auf⸗ 
dc, weil jetzt nur Veteranen zur Feldwacht kommandirt werden, die 
led icht fo leicht einſchüchtern laſſen. Dagegen dauern die Plänke⸗ 
auf biz wiſchen Kofaken und Tartaren tagtäglich fort und fallen — da 
elden Seiten nur ausnahmsweiſe Pardon gegeben wird — faſt im⸗ 


bauch blutig aus. Schon wohn der ahnen Sanuartage umlaufende | |ü 


welchen zufolge he von Sympheropol aus 
"gen uns im Anzuge r e Beftätigung dadurch, daß 
Dirgeftern rückkehrende Späher das Nahen großer Truppenmaſſen anmel- 
n, deren Avantgarde bereits am jenfeitigen Ufer des Salzſees Poſto 
gaſſe. Noch am Abend deſſelben Tages aber ging die Kunde ein, daß 
eneral Prolow, welcher Befehl zur Erſtürmung Eupatorka's erhalten, 

ieder umgekehrt ſei, weil fein Belagerungstrain im Kothe der noch im⸗ 
irn ſehr aufgeweichten Landſtraße ſtecken geblieben. Hätte Fürſt Men- 
Hikoff noch vor drei Wochen Eupatoria ernſtlich angreifen Laffen, der 
ch fortifizicte und mit unzulänglicher Artillerie und Garniſon verſe⸗ 

dir Platz wäre unfehlbar in ſeine Hände gefallen. Die Unterlaſſung 
18 Schrittes iſt ein Fehler, der ſich eben fo wenig hinweg dispuliren 
deals das Faktum daß auch die enge e mee ſich eines gleic 
voti, Sehlere ſchuldig machten, indem ſie es verſäumten, die hieſige 
tun AOnjogleieh nach deren Beſitznahme zu dem umzuſchaffen, was ſie 
tanehe erſt werden ſoll. Glücklicherweiſe iſt man in unſerem Kriegs⸗ 
ung noch zeitig genug zur Erkenntniß gekommen und hat die dem Feinde 
die Bitterung zur Nachholung des Unterlaſſenen benutzt. Wie 
ine Sachen jezt ſtehen wo unſere Werke der Vollendung nahe und wir 
N des Bra, 0 000 Mann ſtarken Streitmacht ſind, kann von 
ſcenlich eine Schlache ohne Berennung deſſelben, welcher höchſt wahr⸗ 
ne vorhergehen dürfte, kein Rede fein. Der lang⸗ 

wierige Kampf um Sebaſſo geh 14a e 
9 Bebaſtopol hat Eupatoria gerettet. 


3 den 25 dadenkreich. N 
aris, den >. Februar. Nach einer Depeſche aus Genua fol 
de S Semilante , in Dampf get erſten Ranges, mit 400 (he 
ma Kent - Armee be Soldaten und einer halb jo großen Schifis- 
ounſchaft an Bord, an der Küste von Corſica, in der Meerenge von 
nifacio, untergegangen ſein; nach einer anderen Angabe hätte das 
Bea nicht e ag genen N a aus der Krimm an Bord 
I In Ermangeln Angaben hofft man noch, die Nach⸗ 
dicht widerrufen zu ſehen. af 


Wie man heute perfichert, wären dreipig Schiffe in Toulon in Be⸗ 
deitſchaft je Truppen, welche Schiffe Pb. 

geſetzt, um die den K rden, 

und fein Sn zu befördern. Als Tag er Baglelien. le 


ard Abreiſe des Kaiſers giebt 
wan Heuie abwechfelnd den 5. und S. März an.“ e bes Su 


ok Großbritannien und Irland. 


London, den 2 Der „Obſerver !“ 

den 25. Februar. „ (das miniſterielle 

Jeanie) meldet — der ſchon bekannten Nachricht, —2 = 
ohn Kuffell zum Kolonial⸗Miniſter ernannt worden iſt, indep ſeine Reiſe 

nach Wien zum Kon Folgendes: Hr. Layard iſt zum Unter⸗ 


Staats - Sefretair ge fortjeßt, t | 
olonial- Departement ernannt; Herr 6 
Lewis wird Kanzler ber lonial-Depa 1 ornewall 


* a er; 
Ird der Admiralität 5 Vernon 


5 inbifcen Büreaus, Lord Stanley of 
Depa artements Hr. Frederick P 

EN Der Graf Carlisle begiebt ſich als 8 
. . lin * Herr Horsmann wird, wie ſchon erwähnt, 


Irl. 2 Em 
ſideniſchaft Madras, 
ernannt worden. 1 ſoll einen Effektiv⸗ 


3 
gehe 11 005 Mann haben und von Offizieren der Oſtindiſchen 
rımee A 5 1 5 
EN or ö John Ruffelt hat auf Anlaß ſeiner Ernennung zum Kolo⸗ 
nial-Miniſter eine Adreſſe an die Wähler der City von London, welche 
er im Unterhauſe repräſentirt, behufs feiner Wiedererwähluug erlaſſen. 
Dieſelbe datirt aus Paris vom 23. Februar. Er erklärt darin, daß die 
Miſſion nach Wien, mit welcher er beauftragt ſei, eine ehrenvolle Be⸗ 
endigung des gegenwärtigen Krieges hoffen laſſe. Da Lord Palmerſton 
ſich an ihn gewendet habe, um ſeinen Beiſtand unter den ſchwierigen 
Umſtänden des gegenwärtigen Augenblicks in Anſpruch zu nehmen, da 
jeder Bürger, da die ganze Nation der Königin ihren Beiſtand jetzt zu 
leiſten verpflichtet ſei, habe er nicht umhin können, der an ihn ergange- 
nen Aufforderung zu entſprechen. Er werde ſeine parlamentariſche Thä⸗ 
tigkeit wieder aufnehmen, ſobald die Unterhandlungen, an denen er Theil 
zu nehmen berufen worden, beendigt ſeien. 


0 
; 


Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Cꝛas ſchreibt in Nr. 42. und 43. 
unterm 19. und 20. Februar über die Friedenshoffnungen, die ſich auf 
die in Wien nächſtens zu eröffnenden Konferenzen gründen, ſo wie über 
die Forderungen, welche die drei Verbündeten Frankreich, England und 
Oeſterreich bei dieſen Konferenzen Rußland gegenüber geltend zu machen 
beabſichtigen, Folgendes: 

Die nach Verſöhnung und Frieden verlangende Stimmung dauert 
in den höheren diplomatiſchen und offiziellen Kreiſen fort. Das hieſige 
Kabinet erkennt es für nothwendig und ſpricht ſogar offen und laut die 
Hoffnung aus, daß es auf dem Wege der Konferenzen zu einer für alle 
Theile ſowohl vortheilhaften als auch ehrenvollen Erledigung des Strei⸗ 
tes kommen werde. Man jagt, daß auch Se. Majeſtät der Kaifer dieſe 
Ueberzeugung theile. Das Franzöſiſche Kabinet ſcheint dieſelbe Hoffnung 
zu hegen; größer iſt die Beſorgniß in Betreff Englands und der Türkei, 
die ſehr leicht Schwierigkeiten erheben können. Lord Weſtmoreland hüllt 
ſich in ein zweideutiges Schweigen. Von Seiten Rußlands gehen fort⸗ 
während die Verſicherungen ein, daß der Friede auf billigen und ehr- 
lichen Grundlagen der aufrichtige Wunſch des Petersburger Kabinets ſei. 
Die Konferenzen werden daher mit dem vorwiegenden Wunſche nach all⸗ 
gemeiner Verſoͤhnung beginnen. f 

Die Politik Oeſterreichs in der Orientaliſchen Frage ift ſo beſtimmt 
und fo deutlich fixirt, daß nur entſchiedene und aufrichtige Konzeſſtonen 
von Seiten Rußlands das hieſige Kabinet von der aktiven Theil- 
nahme am Kriege werden zurückhalten können. (Dies eitle Raſ⸗ 
ſeln mit dem Säbel hören wir nun ſchon ziemlich lange ohne wei⸗ 
tere Bedeutung von Oeſterreichiſchen Blättern, wie wir das in verſchie⸗ 
denen Leitartikeln gebührend beleuchtet haben. Fallſtaff ſagt ja auch: 
„Wollt Ihr Euch ergeben, oder ſoll ich erſt ſchwitzen?“ D. Red.) Eng⸗ 
land erſtrebt eine freiere ungeftörte Entwickelung feiner Seemacht und ſei⸗ 
nes Handels für die Zukunft im Orient. Frankreich erblickt in der Orien⸗ 
taliſchen Frage den Weg, auf dem es diejenige Stellung wieder erlangen 
kann, die es früher einnahm und aus der es durch das Jahr 1815 in 
allen Europäiſchen Angelegenheiten mehr oder weniger herausgedrängt 
worden iſt. Oeſterreich hat außer feinen Handels- und Territorial-Inter⸗ 
eſſen, die ſich auf ſeine Grenzverhältniſſe mit Rußland an der Türkei 
ſtützen, auch veligiöfe und nationale Intereſſen im Orient zu vertheidigen. 
Die letzteren betreffen die Griechiſch-Slaviſche Nationalität, die in den 
dlichen Provinzen des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaats eine ſo bedeutende 
Bevölkerung umfaßt. Oeſterreich iſt zum Schutz dieſer Intereſſen ſchon 
früher aufgetreten, namentlich im Jahr 1829, wo es feine dahin zie⸗ 
lenden Forderungen mit Nachdruck geltend machte. Auch in den folgen- 
den Jahren hat es dieſelben nicht aus den Augen gelaſſen. Es hat ſeit 
Beginn des gegenwärtigen Kampfes offen für dieſelben geſprochen und 
man darf mit Gewißheit erwarten, daß es auf den in naher Ausſicht 
ſtehenden Konferenzen mit Kühnheit und Entſchiedenheit (Säbelge⸗ 
raſſel!) das Wort für fie ergreifen wird. Der Schutz dieſer Intereſſen iſt näm⸗ 
lich für Oeſterreich nicht nur eine polltiſche Nothwendigkeit, ſondern auch 
eine Hauptbedingung ſeines ferneren moraliſchen Einfluſſes und ſeiner Macht⸗ 
entfaltung geworden. Die Donaufürſtenthümer, die Schifffahrt auf der 
Donau und das Schickſal der Griechiſch-katholiſchen Chriſten in der Tür⸗ 
kei — das find drei Punkte, an denen Oeſterreich nunmehr daſſelbe Intereſſe 
hat, wie Rußland. An dieſen drei Punkten hängt die Zukunft des gan⸗ 
zen Orients. Ob eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
in Betreff derſelben überhaupt noch möglich iſt und ob England und 
Frankreich auf den Konfecenzen dieſe Verſtändigung erleichtern oder er⸗ 


ſchweren werden, das wird ſich bald herausſtellen. Daß aber von Seiten 


Oeſterreichs die dahin zielenden Forderungen mit aller Entſchiedenheit 
und mit allem Nachdruck (neues Geraſſel!) werden geltend gemacht wer- 
den, das beweiſt ſchon der Umſtand, daß die Herren Prokeſch v. Oſten 
und Baron Bruck zur Theilnahme an den betreffenden Berathungen nach 
Wien berufen worden. Es ſcheint, daß das Petersburger Kabinet dies 
hinlänglich begreift und ſich allen Forderungen willfährig zu zeigen ge- 
neigt iſt. (Gewiß allen billigen Forderungen; wenn aber die Wie⸗ 
ner Skribenten glauben, daß Rußland ſich von Oeſterreich ohne Wei⸗ 
teres das Fell über die Ohren wird ziehen laſſen, ſo wiſſen wir in der 
That nicht, was ſie nach dem bisherigen Auftreten Rußlands zu dieſem 
ee N ben pere chtigt. D. Red.) Was die Stim⸗ 
mung für den Frieden betrifft, v r ich geſpr o.), foi 
dieſelbe in den Kreiſen der Höchften Sac de ne e AR 
ſchend und beweiſt, daß die Berathungen mit der größten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und Gründlichkeit werden geführt werden; indeß wäre es immer 
voreilig, wenn man daraus ſchon mit Beſtimmtheit auf ein günſtiges 
Reſultat ſchließen wollte. . 

Der Gazeta W. X. Pozu. entnehmen wir aus ihrer geſtrigen Num- 
mer die Nachricht, daß der Oberſt der früheren Polniſchen Armee, Aug. 


v. Brzetanski, am 25. Februar in Gneſen mit Tode abgegangen iſt. 
—— ͥ ͤ——- —— U —̃— —UÜ—äiꝙ— b —üä—äꝗj 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 1. März. In Nr. 42. unſerer Zeitung brachten wir 
eine Correſpondenz aus dem Kreiſe Bomſt, welche weſentlich eine Be⸗ 
ſchwerde über die Direktion der Obra⸗Melioration enthielt, infofern dieſe 
Direktion den Bedürfniſſen des unterhalb liegenden Kreiſes Bomſt nicht 
die ihnen gebührende Rückſicht geſchenkt haben ſollte. f 
Von der Direktion der Obra⸗Melioration geht uns eine Erwiede⸗ 
rung auf jenen Anklage» Artikel zu, welche wir ihrem ganzen Umfange 
nach hier abdrucken: a 

„Das Königliche Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen“ 

euen hat die Pente des Karger Gardnetehaftihen Vereins vom 
1. Januar c. auf Abhülfe des in ſeinem Bereiche und namentlich bei 


Karge. Tepperbuden, Jaromierz, Kopp end Großvorf angeblich Durch) 


die mangelhafte techniſche Leitung der Obra- Melioration verurſachten 


Lage, große 


Waſſerſchadens, deren Veröffentlichung in Nr. 42. der Pofener Zeitung 
und in Nr. 7. des Bomſter Kreisblattes erfolgt iſt, der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Poſen zur Verfügung zugehen laſſen. Die Letztere hat in Folge 
deſſen dem landwirthſchaftlichen Vereine unter dem 18. Febr. c. einen 
Beſcheid ertheilt, welchen ich mit Genehmigung der Königl. Regierung 
als beſte Widerlegung der gegen die techniſche Leitung der Obra⸗Melio⸗ 
ration erhobenen Anklage mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, daß vorzugsweiſe die in der Petition genannten Ortſchaften Ur⸗ 
ſache haben, die Wirkſamkeit des gegenwärtigen techniſchen Leiters der 
Obra-Melioration, Kanal⸗Inſpektot Wernekink, anzuerkennen. Denn ge⸗ 
rade Er hat die Unzugänglichkeit der bloßen Räumungen des Obrzyeko 
und der Obra unterhalb Kopnitz nachgewieſen und hat durch Beſchleu⸗ 
nigung feiner Vorarbeiten es möglich gemacht, daß die Regulirung der 
Obra unterhalb Kopnitz, jo wie die Kanallſirung des Obrzheko von der 
dieſſeitigen Verwaltung noch im vergangenen Jahre haben in Vorſchlag 
gebracht werden können, und daß, wenn die Societät die Mittel hierzu 
beſchafft, mit der Ausführung der erſteren ſchon in dieſem Frühjahre und 
der letzteren gleich nach der Feſtſtellung der dabei betheiligten Schleſi⸗ 
ſchen Intereſſenten vorgegangen werden wird. 
Der Königl. Kommiſſarius für die Obra -Melioration, 
Landrath von Madai.“ 


Das Königliche Miniſterium hat uns die an daſſelbe gerichtete Be⸗ 
ſchwerde über die Leitung der Obra⸗Melioration vom 31. Januar c. zur 
Verfügung zugehen laſſen. 

Was die Anklage gegen die techniſchen Leiter der Obra -Meliora- 
tions⸗Arbeiten betrifft, jo müffen wir zu erwägen geben, daß der Bau 
nicht nach einem willkürlichen, ohne Zuziehung und Mitwirkung der Me⸗ 
liorations⸗Intereſſenten feſtgeſtellten Plane erfolgt. Der Henning⸗Szeze⸗ 
panowskiſche Meliorationsplan, welcher nicht nur die vorzunehmenden 
Bauten, ſondern auch die Reihenfolge derſelben beſtimmt, hat vor ſeiner 
Feſiſtellung gemäß dem $. 46. des Obra-Statuts vom 16. Auguſt 1842 
zur Kentnißnahme der Intereſſenten und Behufs Anbringung ihrer Re⸗ 
klamationen ausgelegen. 

Wenn gegenwärtig nach mehrjährigen genauen Beobachtungen des 
Bruchterrains und der Waſſerſtände eine weitere Fortführung der von 
Henning veranſchlagten Kanäle über die von ihm angenommenen End⸗ 
punkte nothwendig erſcheint, ſo kann die unterbliebene Aufnahme dieſer 
Ausdehnung der Kanalarbeiten in den Henningſchen Bauplan am wenig⸗ 
ſten den gegenwärtigen techniſchen Leitern der Melioration Schuld gege⸗ 
ben werden. * 2; 

Der Hehtting-Szejepanoivskifche Plan geht von dem richtigen 
Grundſatze aus, daß, bevor der Nordkanal gebaut werde, die Waſſer⸗ 
zuflüſſe deſſelben abgeleitet werden. f 

Demgemäß iſt zunächſt der Moſchiner Kanal gebaut worden, wel⸗ 
Di 1 größten Theil des Koſtener Waſſers aufnimmt, und der Warthe 

uführt. 

Von dem Moſchiner Kanal wird der landwirthſchaftliche Verein, 
dies glauben wir annehmen zu dürfen, wohl ſchwerlich behaupten kön⸗ 
nen, daß er der Obra⸗Societät und insbeſondere den beſchwerdeführen⸗ 
den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins Nachtheil bringe. 


Der zweite zur Erleichterung des Nordkanals dienende und in An⸗ 
griff genommene Bau iſt der des Südkanals, welcher den kleinern Theil 
des Koſtener Waſſers aufnimmt, die Südſeite des Bruches entwäſſern, 
das Altkloſterſche Mahlwaſſer, welches bisher durch das Silzer Waſſer 
dem Nordkanale zufloß, ebenfalls aufnehmen, und die ganze Waſſer⸗ 
menge der Oder zuführen ſoll. — Der Bau des Südkanals aufwärts 
hat den Maucher See noch nicht erreicht, auch iſt der Bau des Kanals 
zur Ableitung des Alkkloſterſchen Mahlwaſſers in den Südkanal noch 
nicht beendet, daher die bisherige Vertheilung der Waſſerzuflüſſe zum 
Nord⸗ und Südkanal noch nicht geändert, und der 8 45 
aus deſſen alten, noch nicht erweiterten und N cke vom Mau- 
ger Se Karajan feine Bag lk It noch nicht in der 

Waſſermaſſen raſch in den Ruden⸗See zu ergießen. 

Es iſt deshalb die Beſchwerde, daß der Südkanal in Folge des 
Baues jetzt ſchon zu große Waſſermaſſen erhalte, und die unterhalb lie⸗ 
genden Gegenden überſchwemme, eine durchaus unbegründete, und mußte 
es uns in bedauerlicher Weiſe überraſchen, daß die Calamitäten der 
Ueberſchwemmung bei Tepperbuden theilweiſe dieſem Bau zur Laſt ge⸗ 
legt werden. 

Als Anfangs- und reſp. Ausgangspunkt des Südkanals iſt durch 
Henning der Ruden⸗See angenommen worden, weil bei dem vorhande⸗ 
nen Gefälle, mit welchem der Kanal in den See tritt, und bei der gro⸗ 
ßen Ausdehnung dieſes Waſſerbeckens deſſen Waſſerſtand nicht leicht 
einen Rückſtau auf den Südkanal ausüben konne, und weil ferner ange- 
nommen wurde, daß vom Ruden⸗See aus bei Niederlegung der Karger 
Mühlen und gewöhnlicher Räumung des Obrzycko der Waſſerabfluß 
keine Schwierigkeiten haben würde. — Die Beobachtungen des Bruches 
während der Baujahre haben jedoch herausgeſtellt, daß der Obrzyeko 
bei Hochwaſſer feine, Ufer überſtrömt, und das Waſſer nach Kopnitz 
dem Nordkanal zuſtromt, welchem Uebelſtande, zur Erreichung des 
Zweckes des Südkanals, abgeholfen werden muß. — Es iſt daher jetzt 
die vollſtändige Regulirung und Räumung des Obrzycko bis unterhalb 
Chwalim für nothwendig erachtet und bereits im ver Be. Jahre die 
Königliche Regierung zu Frankfurt requirirt worden i umung der 
Obra im dortigen Gebiete zu veranlaſſen. — Die 710 500 3 und Räu- 
mung des Obrzycko bis unterhalb Chwalim ie ik n Rihlr. ver⸗ 
anſchlagt, der Anſchlag dem Socletäts⸗Aus uffe 55 ereits vorgelegt, 
und würden wir mit der Ausführung na bien ner Feſtſtelung des 
Planes nach $. 46. des Obtd⸗ Se in st Jahre unfehlbar vor- 
gehen laſſen, wenn nicht bei dieſem 27. 1 85 8 er Obra⸗Socletät auch 
die links des Obrzyeko belege nen ta 155 Kochen, Sedzin, Boia⸗ 
del, Kontopp de. beiheifigt erſche des Ohr en Heramzehung nach 
Maßgabe des Inundanionsgebietes 86 rzyekd⸗Fluſſes und Erweite⸗ 
rung der Societät nat 24. des Obra⸗Statuts die Verhandlungen 
mit den Behörden des Liegnitzer Regierungsbezirks eingeleitet find. 


Was endlich den Norbkanal betrifft, deſſen Einmündung in den 
Großdorffer See durch Henning als der Anfangs- und reſp. Ausgangs⸗ 
Punkt des zu bauenden Kanals angenommen wurde, ſo haben wir na 
vorgängigem Nivellement bis zur Warthe die auf 13,500 Rthlr. veran- 
ſchlagte Räumung und theilweiſe Kanalifirung der Obra vom R — 


See bis zum Großdorffer See als einen Theil des Nordkanalbaues und 


fl 


als nothwendig erachtet und deren Ausführung in dieſem geihiaht an- 


geordnet. : 

Da dieſer Veſchluß einzelnen Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
Vereins bei Abfaſſung der Beſchwerde vom 31. Januar 6. vollſtändig 
bekannt und ihnen nicht minder bewußt war, daß ünſckerſeits die Obrzyeko⸗ 


Kanaliſirung gefördert wird und die Ausführung ſich nur an der Feſt⸗ 


ftellung der Bauverpflichteten accrochitt, jo konnte es nur unſer Be- 


. 


fremden erregen, daß der landwithſchaftliche Verein ſich dennoch zur 
Vorlegung einer Beſchwerde gemüßigt fänd. ee 
Poſen, den 18. Februar 1855. 1 
Ronigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

ag get, ven Prittwit NT 

An die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Händen des Herrn Oekonomie Rath Rothe Wohl⸗ 
geboren zu Karge. . 10 l 

Poſen, den 1. März. Von den Mitgliedern der hiefigen Han⸗ 
delskammer und deren Stellvertretern ſind freiwillig ausgeſchieden. 

A. Mitglieder; 1) der Medizinal⸗Aſſeſſor Stadtrath Dähne, 
2 der 11 Jakob Königsberger und 3) der Kaufm. George 
Zupauski. N 

. Stellvertreter: 1) der Kaufmann Auguſt Herrmann, 
2) der Kaufm. Michaelis Löwinſohn und 3) der Kaufmann Auguft 
Wiener. 

An deren Stelle ſind in dem am 22. Januar e. abgehaltenen Wahl ⸗ 
Termine neu reſp. wiedergewählt und unterm 16. Februar vom Königl. 
Ober⸗Präſidium beſtätigt: 

A, Mitglieder: 1) der Medizinal⸗ Aſſeſſor Stadtrath Dähne, 
2) der Kaufmann Michaelis Löwinſohn und 3) der Kaufm. Rudolph 
Rabſilber. 

B. Stellvertreter: 1) der Kaufmann Hartwig Mamroth, 
2) der Kaufmann Heimann Mareus und 3) der Kaufmann Eduard 
Ephraim. u Rt 


(Rolizei- Bericht.) Geftohlen: am 23. v. Mis. in Rr. 8B. 
Schützenſtraße zwei Flügelthüren von einem Keller⸗Eingange. r 

Verloren: am 19. v. Mis. Abends entweder auf der Fahrt nach 
Kurnik oder beim Verladen auf dem hieſigen Poſthofe ein nach Kurnik 
beſtimmtes Paquet sig. P. E. 1 Pſd, 4 Loth ſchwer, mit einer ſilbernen 
Ankeruhr, auf dem Bügel die Rr. 86 2, inwendig mit Meſſingplatte, in 
welcher das Loch zum Aufziehen der Uhr. Der Rand der Uhr war auch 
von Silber und gereift. Der Kaſten am Schlüſſelloch mit Meſſing be⸗ 
ſchlagen enthielt ein grünſeidenes Kiſſen. Im Deckel die Bezeichnung: 
Poſen — Pleſchen. 862. Br 

Zugelaufen tft dem Tagelöhner Ignaz Sobkiewiez in Schwerfenz 
am 23. v. Mts. und dortſelbſt vom Gigenthümer abzuholen: eine Wind- 
hündin, gelblich, Kopf und Ohren ſchwarz, Schnauze, Hals, Füße 
und Schwanz weiß. 


Vorſtellungen zum Beſten der Armen 

fanden geſtern zwei gleichzeitig ſtatt; die eine im Theater Seitens der 
Direktion, die zweite zu Gunſten einer für die jüdiſchen Armen eingerich⸗ 
teten täglichen Suppenvertheilung im freundlich und geſchmackvoll einge⸗ 
richteten Lokal der hieſigen jüdischen Reſſourſee. 1 

Letztere Vorſtellung, der allein wir beiwohnen konnten, legte ein 
erfreuliches Zeugniß für den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger ab, 
indem ſie ſehr zahlreich beſucht war; die Leiſtungen, in wohlmeinender 
Abſicht anſpruchslos dargeboten, n allgemein und zeigten unter 
den Dilettanten einige recht anſprechende auen u dete 
keine Berechtigung für uns exiſtirt, eine Kritik dieſer Leiſtungen hier zu 
geben, ſo wollen wir doch des ſicheren und geſchmackvollen Vortrags des 
Andante und letzten Satzes des Beriotſchen 2. Concerts durch den Violi⸗ 
niſten Herrn Roſenthal anerkennend hervorheben, um gleichzeitig das 
Publikum auf das von demſelben noch zu gebende öffentliche Concert‘ 
aufmerkſam zu machen. 0 7 n 


g = Liſſa, den 25. Februar. Zu den vielen Todesfällen, die hier 
in den letzten Wochen vorgekommen ört der des üblen Kantor 
Tre 200 aa Mn 5 kir eee 
ſtand 59 Jahre im kirchlichen ute, nämlich 9 Jahre zu Sprottau 
in Schleſten und 50 Jahre hierſelbſt an der genannten Kirche, bis vor 
wenigen Wochen, da ihn phhſiſche Gebrechlichkeit aufs Krankenlager ge⸗ 
worfen, ſtand er dem Dienſte feiner Kirche in einer Weiſe vor, daß nach 
dem meiſterhaften Orgelſpiel, das allſonntäglich und an den hohen Feſt⸗ 
tagen den Kirchengeſang begleitete, unmöglich geglaubt werden konnte, 
ein weit über 80 Jahre alter Greis berühre die Taſten und erbaue durch 


die ſeltene Kraft und Harmonie ſeiner faſt ſtets ſelbſt geſetzten Fugen und 


Zwiſchenſpiele. Mit feiner anerkannten Kunſtfertigkeit im Orgelſpiel ver⸗ 
band der Hingeſchiedene eine ſeltene, an Schüchternheit grenzende Be⸗ 
ſcheidenheit und Vorliebe zu einem zurückgezogen Leben, ſo daß es ſtets 
der Anregung ſeiner Vorgeſetzten und Freunde bedurfte, um ihn aus 
ſeiner Zurückgezogenheit, in der er ſich aus beſonderer Neigung und 
Vorliebe mit der Anfertigung mechaniſcher Werkzeuge, beſonders Uhren, 
beſchäftigte, heraus zuziehen. Von ſeinen vielen Kompoſitionen für Orgel 
ſind zahlreiche durch den Druck verbreitet und haben ſteis von den erſten 
Kennern des Orgelſpiels die vortheilhafteſte und rühmlichſte Beurthei- | 
lung gefunden. 5 RR 

Der hieſige „geſellige Muſikverein“ veranftaltete geftern einen großen 
Maskenball im Schießhaus lokale an dem die zahlreichen Mitglieder des 
Vereins ſich ſtark vethelligt haben Auf dieſe Karnevalsfreude ſcheint ſich 
diesmal unſere Emwohnerſchaft beſchränken zu wollen, denn von anderen 
ahnlichen Veranſtaltungen verlautet bisher nichts weiter. 

Geſtern wurde abermals ein junges Mädchen in der Nähe der hie- 
figen Stadt im Schnee erfroren aufgefunden. Aehnliche Unglücksfälle 
haben ſich in der Umgegend in der jüngsten Zeit leider wiederholt ereignet, 

Ein etwa 14 jahriger Burſche über den bereits früher die Unterſu⸗ 
chung wegen gewaltſamen Diebſta Abhängig gemacht worden, ſchlich 
ſich während des Frühgottesdienſtes, der zäglich mit den katholiſchen 
Schülern des Hiefigen Gymnaſii abgehalten wird, in dle hieſige kalho⸗ 
liſche Kirche, verbarg ſich den Blicken der Anweſenden und des Kirchen⸗ 
dieners hinter einem Pfeiler und ließ ſich nach beendigtem Gottesdienſte 
in der Kirche einſchließen. Hier verſuchte er nun, der Gottes kaſten, 
der zur Aufnahme milder Spenden beſtimmt iſt, zu erbrechen, und da 
ihm dies nicht gelingen wollte, ſchnitt er am Bodenrande deſſelben eine 
mehrere Zoll weite Oeffnung aus, mittelſt deren er den Inha des Ka⸗ 
ſtens ewdas über 2 Rihlr., ausleerte. Da die Kirche den Tag Über ver. 
ſchloſſen blieb, ſo hüllte ſich der jugendliche Dieb, um ſich gegen die Kälte 
zu ſchützen in die Kanzel- und Altarbedeckung und poſtirte ſich demnäachſt 
in den untern Raum des Kirchſtuhls, der für die Fürſtl. Sulkows kiſche 
Familie in der Rahe des Hochalters angebracht iſt. In dieſer Lage blieb 
der kleine Verbrecher während des ganzen Tages und der darauf fol⸗ 
genden Nacht. Seine Abſicht war offenbar, im Frühdunkel, nach 
Oeffnung der Kieche mit ſeinem Raube ſich wieder herauszuſchleichen. 
Allein der Kirchendiener entdeckte das Vorgefallene, bevor jener fein Vor⸗ 
haben ausführen konnte. Die Vermuthung, daß der Dieb ſich nur in 
jenem Stuhle verborgen halten konne, fand ſich alsbald bestätigt und fo 
ward der Junge in halb erſtarrtem Zustande herausgezogen und ins Poli⸗ 


SG, a ig een 


OT nigra 


Augenblick, 


iſchen Kreuzkirchen⸗Gemeinde. Derſelbe 


lonteé à se laire artiste. 
5 Vilna, 


une grande rapidite. II en accompaguait toutes ses ‚Publications, 


von 


4 


in dem er ſich unbemerkt glaubte, wahr, um feinen, Geld. 
beutel, das corpus delicti, zu e fernen Die e e 
entdeckt und nach längeren Aus flüchten und anfängli 


Leugnen des Verbrechens, geſtand er dieſes endfic ausführlich in der 


polizellichen Vorunterſuchung ein. Noch an demſelben Tage wurde er 


der Kriminal⸗Juſtiz übergeben. 

R Rawicz, den 27. Februar. Unſere Veteranen erfreuen ſich der 
größten Fürſorge Seitens des Kommiſſarius der „Allgemeinen Landes 
ſtiftung“, Kreis ⸗ Sekretärs Suder. Außer den gewöhnlichen nicht unbe⸗ 
deutenden Geldſpenden wurde ihnen auch Brennmaterial gewährt. Ver 
floſſenen Sonntag iſt durch den Vorſtand des hieſigen geſelligen Bürger⸗ 
Vereins eine Theater⸗Vorſtellung zum Beſten der Ortsarmen im Schieß⸗ 
hauſe veranſtaltet worden. Die Theilnahme war eine recht erfreuliche 
und hat das Arrangement in Bezug auf Zweck und Genuß allen Erwar⸗ 
tungen entſprochen. 1h eee md m 

Während der ſtrengen Kälte ging vor Kurzem der herrſchaftliche 
Schäfer aus Krajewice nach Zwolkow. Nachdem er ſich daſelbſt zu ſeiner 
Rückreiſe durch den Genuß von Brandwein zu ſtärken geſucht, ſchlief er auf 
dem Wege ein und wurde am nächſtfolgenden Tage erfroren todt gefunden. 


E Bromberg, den 27. Februar. Der hier ſeit 5 Jahren beſte⸗ 
hende iſraelitiſche Kranten-Interftügungs- und Beerdigungs verein, “) der ca. 
80, Mitglieder zählt und auf Gegenfeitigkeit gegründet ist feierte am 24. 
d. M. feinen Stiftungstag, wozu jedesmal der Geburts⸗ und Todestag 
des Moſes gewählt wird. Am Vormittage des genannten Tages fand 
im Tempel ein beſonderer Gottesdienſt ſtatt, wobei der Rabbiner Dr. 
Gebhardt eine, den Zweck des Vereins betreffende, erbauende Predigt 
hielt, Am Abende verſammelten ſich die Vereinsmitglieder zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Abendeſſen in einem Privatlokale. — Die Wirkſamkeit 


ſpaßhaften Nachrichten der Ruſſenfreſſenden Zeitungen von vor Sebaſto⸗ 
pol, wonach bei Ausfällen die Ruſſen von den Engländern oder Franzoſen 
oder gar Türken ſtets unverhältnißmäßig großen Verluſt erleiden, erregen 
in Warſchau ein ungeheures Ergötzen und auch Mitleiden mit denen, die 
ſich dergleichen Unſinn aufbürden laſſen. 0 0 

Seit vorgeſtern ſcheint auch hier des anhaltenden harten Winters 
drückende Macht gebrochen zu fein; es iſt Thauwetter eingetreten, welches 
in der Nacht einem leichten Froſte weicht. a 


Chodzieſen, den 27. Februar. Der hieſige jüdiſche Vorſtand 
hat circa 40 Rihlr. den Armen ſeiner Glaubensgenoſſen zukommen laſſen. 


Kunſtu ach richten. 

Nachſtehend benanntes Werk von Lelewel, welches in dem ſehr 
regſamen Verlage des Buchhändlers Herrn Zupaüski hierſelbſt erſchie⸗ 
nen iſt, verdient ſeines Kunſtwerthes wegen eine Erwähnung und ſtehen 
wir deshalb nicht an, nachfolgende Empfehlung eines bekannten Belgi⸗ 
ſchen Kunſtkenners, Herrn Renter Chalon, Kupferſtecher und Dis 


rektor der Kupferſtecher⸗Abtheilung bei der Univerfität zu Brüſſel, in der 


Urſprache mitzutheilen. 
(rytownika polskiego) 
D’UN GRAVEUR POLONAIS.. 


POSEN, 1851, GRAND. IN-40. 


Un editeur.de Posen, M. dean Constantin Zupanski; vient de 
réunir et de publier, sous ce titre, les productions les plus remar- 
quables dues au, burin de illustre graveur Joachim Lelewel. En 
aceordant à M. Zupanski la permission quil avait sollieitee, le sa- 
vant polonais lui fit histoire de tous ses travaux de gravure depuis 
ses premiers essais jusqu à ce jour, Cette lettre, dont la longueur 
Ayers 3 Vinterdt, a été 5 dans 8 
de lediteur. C'est une narration pleine de chäarmes, une histoire 
qui rappelle ‘Bernard de Palssy, a lutte de . home, dul, sans 

uide et sans maitre, parvient seul et par la persistance de sa vo- 


Ce fut en 1808, et lorsque Lelewel &tudiait & Puniversité de 
1, qu'ilessaya, pour la premiere fois, la gravure & Teau- forte. 
I! voulait accompagner une carte les Recherches sur les origines 
herulo=lithugniennes, quiil allait publier. Cette töntative echoua 
d’abord eompletement, artiste s ctant servi q un aeide trop con- 
centre. 1 refit sa carte, employa un acide plus faible, et cette fois 
réussit d'une manitre satisfaisante. g 

A partir de 1811, ses oeuvres de Srayure. se sucedderent avec, 


) Ein ſolcher Verein eriftist in Poſen gleichfalls feit einer Neihe 
W e ee e ee ee, ee 


em hartnäckigen 


gende Jahr erklärt. Alljährlich und minde 


einer Banknote zu 
ſagen; er möge verzeihen, daß fie ihm darauf keine ſchriftliche Antwort 
id \ hen ortſetzung in der Beilage) 


ve isant cartes geg — pakiih 
e de chartes et m 25 „ petits monuments, 


b t m ie courant de vingt- 
d es, de 1808 à 1830, i axait execute, en Pologne, 114 
0 den n ne S tant jusque-lä servi du burin 


ze. etait indispensable p o t 
Ker test de Fade U "Pour corriger ou renſor 
En 1832, il commenga In. vure des plauches de son immortel 
ouyrage » Numismatiqgue du, moyen, dge,“ bar la planches des 
monnaies anglo-saxonnes qu'il a du refaire deux fois, Facide ayant 
encore, comme lors de son debut en 1808, enlev& presque toute 
la Surface du cuivre. II fut plus heureux pour les planches sui- 
vantes, F une seule des n de de grand guvrage, dont 
impression ſut terminde en 1835, reclama lemploi du burn. 
»Une opération beaucoup plus fatigante que toutes celles, que 
»javais entreprises jagt alors, dit Lelewel en poursuivant sa nars 
ration, mattandait à la publication des planches du ehe gaulois, 
»De prime abord, Taiguille, et l’acide eee Point; 
»j'entrepris de buriner serieusement. Les Ja planches, du iype gau- 
»lois el de id reupparition, ‚publices en 1841, sont executees 
»presque totalement au burin. Cetait ſorcer la vue, perdre beau- 
„coup de temps. Cepenclant, enhardi par le progres, que ſaisait mon 
»burin, je laissais trop legerement quantité de planches aux traits 
»inachev£s, dans l’espoir de leur donner le fini avec le burin. De. 
»ce nombre, ſes dix ‚planches de la zuoznate notre attendent.le,coup 
»de ‚gräce depuis Tannee 1844. -Heureusement,laeide s’est com- 
»porté assez lermement sur toutes ces planches, pour qu elles 
»puissent &tre ha telles, qu elles ‚sont.« 


15 ce nombre | 
eres : e diplomatique e tren- 
6. le reste consiste en divers sujets varies, vues de nonuments, 


delassement et occupation 0 580 sans nous séparer des études 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Unter dem Namen „Berliner 
Kupferſtich Verein“ iſt mit Genehmigung des Konigl. Polizei⸗Präſidiums 
hier eine Se von Kunſifreunden zuſammengetreten, die es ſich zur 
Aufgabe ge 1 at, d 1100 ee dern, ins 
erklaren, für einen verh ini mäßig geringen Koſten⸗Aufwand in den 
Beſitz werthvoller und beliebter Kupferſtiche nach klaſſiſchen und neueren 
Gemälden zu bringen. Die Mitgliedſchaft erlangt jeder, der ſich ver · 
pflichtet, einen jährlichen Beitrag von 1 Rihlr. 15. Sgr. zu zahlen. Der 
Vorſtand wird dafür Sorge tragen, daß jedem Mitgliede alljährlich in 
den Monaten April, Mai oder Juni ein meisterhaft in größerem Format 
ausgeführter Kupferſtich koſtenfrei überliefert werde. Auswärtige Mit⸗ 
glieder haben jedoch die Koſten der Verpackung zu tragen. — Jedes 
Mitglied iſt berechtigt, aus dem Vereine auszuſcheiden, ſobald derſelbe 
ſeinen Anforderungen nicht, mehr entſpricht. Beabſichligt ein Mitglied 
auszuſcheiden, ſo iſt es verpflichtet, dem Vorſtande vor, dem Schluſſe des 
= Jahres davon, schriftliche Anzeige zu machen. 7 


| i Erfolgt eine 

ſolche Anzeige nicht, fo iſt damit die 107 50 Miigliedſchaft für das fol- 
tens pier Wochen vor dem 

Beginn der Vertheilung des Kupf es iſt derſelbe in dem Vereins⸗ 
lokale Leipzigerſtraße 22. bei dem K 4 Lanz zur Anſicht ausge- 
ſtellt. — Zehn Exemplare Epreuges 175 and 50 Eremplare von der 
Schrift werden unter die 0 0 perloſt. Diejenigen Mitglieder, auf 
welche bei dieſer Verloſung kein N fallt, erhalten ein Gremplar 
deſſelben Kupferſtiches mit, der S crit. Dem Vorſtand it es bereits ge⸗ 
lungen, einen unſerer erſten Kupferſtecher„ Herrn Oldermann, für den 


Verein zu gewinnen und hat dieſer demselben ſchon folgende beliebte 


Werke zur Dispofilion geſtellt: bie, Sohne Eduards nach Stilke; ſpie⸗ 
lende Kinder nach Meherheim; der alte Geiger nach Becker. — Jedem 
Mitgliede ſteht frei, ſich einen von dieſen Kupferſtichen auszuwählen. 
Der Verein rechnet um ſo mehr auf eine zahlreiche Betheiligung des 
kunſtſinnigen Publikums, als es dadurch nur moglich ſein wird, große 
Reſultate zu erzielen. — Anmeldungen für den Beitritt als Mitglied in 
den „Berliner Kurer kein! nimmt das Vorſtandsmitglled, der 
K. Lehrer und Maler Schönau, Friedrichsſtraße 221. entgegen. 
L . nn en ih 
Sac e er 
Die Berliner Hausfrauen befinden ſich wegen der Theuerung der 
Eier in einer gelinden . — u foftet nicht wenigen als 
5 Dreier oder einen guten. Groſchen (einzeln 13, Sgr.) Wenn das, fo 
fortgeht, wird man bald eine Henne billiger als ein Ei kaufen, denn 
die Gier wollen nicht blos klüger, ſondern auch Meurer als die Hennen 
fein. Was ſoll man dazu jagen? Ein Geizhals hat ſich ſogar das 
Wort „ei, ei!“ abgewöhnt. Er hält das unter den jetzigen Verhältniſſen 
für eine Verſchwendung. Diplomaten, welche wie auf Eiern gehen, 
wollen den motivirten Antrag auf eine Theuerungs⸗Zulage ftellen. (Wenn 
es beim Thauwetter bleibt, wird ſich die Sache bald ändern.) 


„ 
Der berühmte Mathematiker Gauß zu Göttingen iſt au 23. Fe- 
bruar geſtorben. 2 ieee 5 


In London ſind in der vorletzten Woche durch Kälte und Schnee 
Perſonen umgekommen 


Ein enthuſiaſtiſcher Amertkaner, der in Parte Möglichft viel Geld 
ausgiebt, hal ben-Foftbazen Kinfau gehabt, an eine dortige Sängerin 
den Ausdruck feiner Bewunderung ihres Talentes | 
ſchreiben. Die: Sängerin ließ dem Amerltanet 


— — 


auf die Rückſeite 


3 


gebe. Sie habe kein ſolches wuiefpapier, werde es aber mit Dank an- 

nehmen, wenn er ihr mit einem 

aushelfen wolle. 
Nedactions⸗ Correſpondenz. 


(og Neuſta bt: Erſcheint gelegentlich zur Aus füllung. 
Rad Bee 100 en; Umfangreiche ſtatiſtiſche Notizen aufzunehmen, ver“ 
bietet der beſchräntle Naum unſeres Blattes. > j 


Die Gazeta W. X. Pozu. enthält in Nr. 41. unter „Eingeſandt“ 
folgende Empfehlung eines erprobten Mittels zur e 
augen, der wir im Intereſſe der an dieſem ſchmers chen Uebel Leiden⸗ 
den auch in unſerm Blatte gern eine Stelle einräumen. 1 i 

Es iſt Pflicht eines jeden Menſchenfteundes 00 allen Kräften und 
auf jede mögliche Weiſe auf die Förderung . ohles ſeiner Mitmen⸗ 
ſchen bedacht zu ſein, und ſein Licht, wie die Schrift ſagt, nicht unter 
den Scheffel zu ſtellen, ſondern vielmehr — allen Seiten hin leuchten 
zu laſſen. Von dieſer Ueberzeugung 1 erachte lch ich es 
für meine Pflicht, die Aufmerffamteit des Publikums auf eite erfindung 

nzulenken, die, ſo unbedeutend fit auch Manchem auf den erſten Blick 
einen dürfte, dennoch von penlenigen, denen fie fichere Heilung von 
den empfindlichſten Schmerzen verbürgt, gewiß in ihrer ganzen Wichtig- 
eil erkannt wird. Heri Karl Simon, der Sohn eines in früheren 
Reiten hier anſäſſigen, ſehr geachteten Lithographen und Beſitzers einer 
fitafien-Hanblung ı widmet ſchon ſeit Jahren feine Zeit und Thätig- 

keit verſchiedenen Erfindungen, die darauf gerichtet find, ſowohl Menſchen 
als Thieren Linderung ihrer Leiden zu bringen. Das Reſultat der For⸗ 
ſchungen und Experimente dieſes Menſchenfreundes iſt ein Waſſer, das, 
auf Läppchen gegoſſen und auf Hühneraugen gelegt, die unfehlbare Wir⸗ 
kung hetvorbringt, daß die Hitze aus den Hühneraugen weicht und dieſe 
ſelbſt vergeſtalt abſterben, daß ſie von ſelbſt ausfallen, ohne daß es 
nothig N, fie mit einem Raſir- oder Federmeſſer heraus zu ſchneiden, 
welche Operation höchſt ſchmerzlich und in vielen Fällen ſogar gefährlich 
it. Herr Simon (große Gerberſtraße Nr. 51, wohnhaft) hat mür eine 

Anzahl ſchriftlicher Atteſte vorgelegt, welche ſich einſtimmig mit großer 


Theater zu Poſen. 

Freitag: Zum Benefiz des Kapellmeiſters Wagner. 
Zum erſten Male Liebesneckexeien in Poſen, 
oder: Ein Schlittſchuhläufer⸗Feſt vor 
dem Wilda⸗ Thore. Komiſche Pantomime in 
2 Akten von Brand. Mufit von verſchiedenen Meiſtern. 
Dazu zum erſten Male: Die Baſtille, oder: 
Wer Andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein. Luſtſplel in 3 Akten von Berger. 

Sonnabend: Kein Theater. 

Sonntag Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 
Minna Birch, vom Großherzogl. Hof-⸗Thegter in 
Karlsruhe. Adrienne Lecouvreur. Drama 
in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des Seribe, für 
die Deutſche Bühne bearbeitet von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


— IR 2 IE 
eles ater, {m Bötel ir für die heu- 
ne und morgende e Gt ad 
der an der Vorſtellung Theil nimmt, hat das Recht, 
ein Kind unentgeltlich einzuführen. 
Heute Freitag den 2. März wird aufgeführt: 

Die Reife nach Paris. 8 
Driginal-Luftipiel in 3 Akten. Hierauf neues Ba lle. 
Anfang 7 Uhr. Fe 

PR 11: LU LUUOTTTORETTTCE 
Sonnabend den 3. d. Mis. Nachm. 2 Uhr 8 

Vortrag über Weltkunde im Verein 8 

ür Handlungsdiener. 3 
— — :OH0DHHORLOSDIBEDL05 
wu Be 


3 Bände. 


Poſen, den 2 


8 ERRANG) 

Das Bücherwechteln im Verein 2 
für Handlungsdiener findet lost jeden 
Sonnabend von 11 bis 12 Uhr 
N Vormittags ſtatt, wovon die geehrten Mit- 
gliedern e geſetzt werden. 
e es 5 ur a ne a 

ie allgemein jo rühmlichſt bekannte Künſtler Herr 
Bel uc ea beubſechtigt zum Beſten der Armen in 
hiefiger Far 9. Sonntage den 4. März e. eine 
ion — 1 des Kaufmanns Herrn Görski 
hierſe 1 | 
Indem er freuen auswärtigen, ſo wie hie- | 
ſigen Herrſcha Koh Jo weit einladen, glauben wir, 
daß ſich zu en 1 einfinden dallgen Zwecke gewiß recht 
viele Theilnehme = — werden, und bemerken, daß 
Billets à 10 Sgr. be lock aufleuten Herren Görski, 
Krauſe, Boas hierſelbſt und an der Kaſſe, welche 

ie ds geo 3 

um 6 Uhr des Abends geöffnet wird, zu haben find. 

Die Vorſtellung beginnt präciſe 7 Uhr und wird 
eine höhere Wohlthätigkeitsgabe gern in Em fang ge⸗ 
no den es 

Kurnt, am 26. Februar 1855. 
. 

Die Beriobung unserer dente koche Balbing 
mit dem Kaufmann Herrn Salomon Iſrael aus 
Pinne, zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Ofen, im Februar 1850. 

Herrmann Merzbach und Frau. 


Kühn gehörige, 


Anerkennung über h die wohlthätigen Wirkungen dieſes . sah n er aug 51 


Waſſers ausſprechen. Auch in den öffentlichen Blättern, namentlich 
in der Poſener Zeitung und in der Gazeta W. X. Pozn. vom 5. 


Januar d. J., fo wie in der Berliner National⸗Zeitung vom 18. 


Januar d. J. u. ſ. w., ſind zu wiederholten Malen öffentliche Dankſa⸗ 
gungen enthalten geweſen, in welchen die hellſame Mea dee Mehr, 
fach erwähnten Waſſers von ſolchen, welche dieſelbe an ſich ſelbſt erfahren 
haben, dankend gerühmt wird. Im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
darf ich den Wunſch hinzufügen, daß dies hoͤchſt wichtige Hellmittel recht 
bald die allgemeinſte Verbreitung finden möchte. Max Braun. 


— 


Augekommene Freude. 

1a Vom 1. März. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Levlu aue Berlin, 
Klinghorn aus Bunzlau, Seelig und Seifert aus Leipzig; die Gute: 

beter Beyme aus Grätz und v. Taczauowsli aus Skaboſzewo. 

ee I. DE MOE. Die Gulsbeſizer Keunemann aus 
Klenka und Griebel aus 4e vie; Elgenthümer ue aus 
St. Queullu; die Kaufleute Bi 15 aus Berlin und Mehlbaum aus 
Magdeburg. 

HOTEL DU NORD. Gutsverwalter v. Kurowski aus Borowo; die 
Pröbſte Mindak aus Dakowo und v» Breanski aus Tarnowo; Wirih⸗ 


ſchafis⸗Verwalter v. Breansti aus Kobelnif; Guͤtspächter Truchlinsti 
aus Dalewo; die Gutsbeſitzer v. Swiecicki jun. aus Sezepankowo und 
Smitfowsfi aus Borowo. 

— RAR ADKER. Gutsbeſitzer v. Brzeski aus Jabklowo, 

nn, Fräntern ». Gzechurska aus Okieſzyno; die Guls⸗ 
beſitzer v. Si Winnie Orteſzfowo und Iffland aus Lubowo. 

HOTEL DE BERLIN. Wartifulier Megel "aus Gueſen; Weinhändler 
Weinhaͤudler aus Mad; die Gutsbeſitzer von Breza aus Winiary, 
Rathay und Kauſior aus Rosfo. 75 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbefizer Graf Czarnecki aus Golejewio. 

WEISSER ADLER Diſrikts-Kommiſſarius Sinfporu aus Lopieune 
und e Schön aus Berlin. 

DET LILIEN. Gutspächter Waligörsti aus Roſtworowoe und Hans 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſch 
Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (E 


Wir empfehlen dieſes Werk als ein unentbehrliches Handb 
Beamte beſtens und bemerken, 


So eben erſchien R 


Poſener Wohnungs: Anzeiger 
auf das Jahr 1855. 

Brochürt 221 Sgr. 

6, Februar 18 Di 

W. Decker & Comp. 

Nothwendiger Ve au. 

Königliches Kreis⸗Gericht zu Kempen, 


Das im Schildberger Kreiſe zu Parzy now 
sub Nr. 1. belegene, dem Chriſtian Gottlieb 
ein Areal von überhaupt 3410 Mor⸗ 
gen 85 (Ruthen enthaltende Vorwerk, abgeſchätzt 
auf 30,404 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 2. April 1855 Vormittags 11 Uhr an or— 
dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 19. Auguſt 1854. 


Ediktal-Gitation. 

Der Oekonom Joſeph Kromray, welcher vor 
ungefähr 26 Jahren ſeinen Wohnort Siexoſzewiee, 
Kreis Adelnau, verlaſſen hat und ſeitdem verſchol— 
rn ie jo pa Er nach ihm etwa zurückgebliebenen 
u nnten Erben und ne 1 j 1 U 
aufgefordert, ſich N 9 n, den 7. Oktober 1854. 
oder in dem am 19. April 1855 Vormitta 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Meerkaß anſte⸗ 
henden Termine ſchriftlich oder perſonlich zu melden, 
widrigenfalls der gedachte Joſeph Kromray für 
todt erklärt, ſeine etwaigen unbekannten Erben aber 
präkludirt werden ſollen. 

Oſtrowo, den 9. Juni 1854, 

e eee. 


Nachdem die Todeserklärung folgender Perſonen: 
1) des Matroſen Friedrich Mathias Borg- 


lehret Magdzinsli aus Samler. 


ld 


Preußiſcher Geſetz⸗Coder. 


ü lichen Preußiſchen 

Staaten von 1806 bis auf die neueſte Zeil enthaltenen Geſetze, Verordnungen, 

Kabinets⸗Ordres, Erlaſſe u. ſ. w. In chronologiſcher Ordnung, mit Rückſicht 
auf ihre noch jetzige Gültigkeit und praktiſche Bedeutung für 


Ein authentiſcher Abdruck der in der Geſetzſgammlung für die König 


Juſtiz⸗ wie Verwaltungs⸗Beamte 
N zuſammengeſtellt von 
Paul Stoepel, Königl. Gerichts-Aſſeſſor 


4. 8. Pils 5 gihle. Grſter Band 1806-1832. Jwelter Band 1833—1847. 


Der dritte mit Regiſter wird im April d. J. ausgegeben. 


daß Subſeriptions liſten bei 
Hofbuchdruckerei von Trowitz 


- = 39 


welcher im Jahre 1825 von 
55. 6) 
E. e 


ſchollen iſt, 


Erſte Abtheilung. lius 


ſchrieben haben foll, 


unbekannte Erben ge 


den und zu I gitimiren, 


U 1 


den ſoll. 
Berge 

vor 

8 10 Uhr ) 

— — 2 


Beilage zur Poſener Zeitung. _ 


\ EICHBORN’S 


EN in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der 


uch für Juriſten und Verwaltungs⸗ 
18 wie in allen Buchhandlungen ausliegen. 
ch & Sohn in Frankfurt a. d. O. 


um abgegangen und ſeltdem ver⸗ 
n iſt, 


5) des Matrojen Joachim Peter Na gel aus 
Putgarten, geboren den 11. März 1801, 


See gegangen und ſeitdem verſchollen iſt, 

Bäckergeſellen Georg Jakob Andreas 
rgen, geboren am 3. März 

1797, welcher ſeit mindeſtens 20 Jahren ver- 


7) des Tiſchlergeſellen Nikolaus Friedrich Ju- 
ögge oder Gau, geboren zu Rappin 
am 19. November 1808, welcher zuletzt vor 13 

8 Jahren aus London geſchrieben hab Ki 
) des, rers Johann Friedrich Kramer 

ce Vibe, w. da Do Art fed be 


cher zuletzt vor 17 Jahren an die Seinigen ge- 


bei uns beantragt iſt, ſo werden dieſelben, jo wie deren a uire 
n, ſich in dem auf 
den 18. September 1855 Morgens 11 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu mel‘ 
widrigenfalls die Todeserklä⸗ 
rung der vorbenannten Verſchollenen erfolgen und das 
Vermögen den bekannten nächſten Erben zugeſprochen 
event. aber als erbloſe Verlaſſenſchaft behandelt wer 


Königl. Kreisgericht, J. Abtheil. 


1 


N \ TEL. Spediteur Altrander aus Pleſchen; Tf . 
meiſter Henſel zus Breslau: K. ese | . 
Kaufmann Kine PETE Kaufmann Malfe aus Pinne und Frau 


"GOLDENES REH, Ammann Benda aus Zerka, 


hi Ne u neee 5 „ Stelüborn aus Liedzist, log. 
? 3 „ und’ ie:Räthi us 
Wollen, leg, ft. A en Rathin Ban a 


BEINE „vamitien Nachrichten. 
Verlebungen. Frl. A. v. Büren mit dem Hrn. Liküt. v. Oſtch 
Fel. M. Schickendantz mit dem RI Marine- heit Hen. De Beh un 
“Tel C. v. Veunigſen mit rn. v. Mfelmany in Berlin, Frl. A. v. Schultz 
mit Hen. Urem.⸗Neut. v. d. Oſten in Groß⸗Toltin, 5 
Verbindungen. Hr. Malor a, D. v. 8 
Falläcker geb. Weiſe und Hr. G. Zwickert mit Frl., Hammdorff in Berlin. 


Geburten. Ein Sohn dem Hin. Graſen Schwerin ⸗Wildeuhöff in 
Wildenhoff, Hru. F. Beihge, Hrn, Weber jun., Hru. L Beſchtz, 3 . 


tonenberg mit Fr. Willwe 


Hartmann und Hrn. Neg. ⸗Math Gabler in Berlin, Hrn. Dompred. Mitzſchte 


in Naumburg a. S., eine Tochter dem Hen. A. Neumann in Berlin und 
Hrn. Superintendenten Heuſchke in Libbenichen. 


f a fälle. Hr. Kgl. Oberſt a. D Diedrich v. Borries in Mün⸗ 
ſter, Frau V. v. Münchhauſen geb. v. Müuchhauſen in Eoelleda, Hr. K. 
Geh. Megierungs, un Mepizinat⸗Rath. a D. Dr. N. Meyer in Minden, 
verw. und geb. Gräfin Serniage v. Szomszédvar und Medvedgrad, Hr. 
Dr, med. C. Hallmann, Frau Rendant Tückſen, Hr. W. Mutſchall, Hr. F. 
Reichow, Hr. Wachlmeiſter Baur und Frau Witlwe Meucke geb. Lehmann 
in Berlin, Frau Oberſt⸗Lieut. v. Sydow geb. v. Wobeſer in Petershagen, 
Frau G. v. d. Gröben geb. v. Lichnowska in Nippen, He. Kaufm. Mat⸗ 
terne in Petersdorf, Hr. Kaufm. Gelduer in Königshütte, Hr. Neutmeiſter 
Schirm in Nützen, Fran Seminarlehter Dorn geb, Jacobi in Ober⸗Glo⸗ 
gau, verw. Frau Landräthin v. Pförtner geb. v. Taubenheim in Freiſtadt, 
verw. Frau Oberföriter Triepcke geb. Schultze in Wendſtadt, verw. Freiin 
v. Prittwitz geb Haucke in Löwen, Frl. C. v. Fraukenberg⸗Ludwigsdorf in 
Lüben, Hr. Schloß⸗Kaſtellan Hackel in Charlottenburg, ein Sohn des Hrn. 
G. v. Fraukeubelg iu Lang Hermsdorf, Hen. Nittmeiſter v. Bredow in 
e N in Kreuzburg und Hrn. 9 8 0 
x an, eine Tochter des Landes Nicki elle 
in Schwarzau und Hrn. v. Winterfeld 8 H ee * 


EL) 1 il 1 

Königliche Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 11841 
Bei den ſehr erheblichen Vlehtransporten nach Ber ⸗ 
lin iſt es nicht immer möglich, alle auf den Statio ⸗ 
nen Woldenberg, Arnswalde, Dölitz, Star⸗ 
gard und Damm mit Vieh beladene Wagen mit dem 
Perſonenzuge IV. zu befördern, wenn der Zug nicht 
einen Umfang erreichen ſoll, welcher feinen Anſchluß 
an den um 5 Uhr 45 Min. Nachmittags von Stettin 
nach Berlin abgehenden Zug gefährdet. 
Es liegt daher im Inteteſſe des handeltreibenden 
Publikums, auf der Strecke Kreuz⸗Stettin mög⸗ 
lichſt den um 5 Uhr 48 Min. Morgens von Kreuz 
abgehenden und um 11 Uhr 23 Min. Vormittags in 
Stettin eintreffenden Lokalzug für den Viehtransport 
nach Berlin zu benutzen, da das mit demſelben be⸗ 
1, forderte Vieh, ſelbſt bei verfehltem Anſchluß an den 
Stralſund in 12 uhr 35, Minuten Mittags von A 125 
Berlin abgehenden Zug, ſicher no it dem um! 
3 15 u N. a 55 2 Bern abge- 

nden e ird. * 

Bromberg, den 10. Februar 1855. — 
Im Auftrage der Königlichen Direktion 
Ludewig, Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor. 


Auf dem Dom. Goreezki bei Bo ref find 

circa 100 Morgen haubare Birken aus freier 5 
aufen. Dieſer iſt unmittelbar an de 

aeg und bee e Pöck ſich 

ſpäteſtens bis zum 15. März c. bei dem Gutsherrn 

in Zimno woda melden. 
2 * 3 


— — 


tot, 


Für die Behandlung s Phi itise rank- 
heiten, Harn- u. Geschlecktsleiden, so wie für 
Hautausschläge jeglicher Art, nuch dem neue 
sten Standpunkte der Wissenschaft. bin ich 
täglich des Morgens bis 10, und.des; ach- 
mittags von 2 bis 5 Uhr zu spree 2 d 

Dr, August Loe stein, I 


> 


0 
60 Gerberstrasse 13. 
„ses 


praktischer Arzt und — 


2 


Magazinſtraße N 
Golbdeig hie Nag e 
Ediktalladung— Preti f 

retioſen, 


Gold⸗, Silber- u. Möbel⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis - Gerichts hier 
werde ich Freitag den 2. März e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions Lokale 
r. I. aus dem David 


diverſe Gold: und Silberſachen und 
als: 1 goldene Gylinder-Repetivubr, 2 gel. 


3 INT SUSE es RAVEN 
Englische ‚Res Pirators 
nach LT a Konſtruktion, empfehle ich 


in Gold 3 5 
lackiczer Metall 4 2 Nihlr. pro St 


| i ® nde Lungen, an chroniſchen Katarrhen und Lungenſchwind⸗ 
1  — „Anzeige. It wardt, geboren zu Saßnitz am 20. April dene Repetir- und I goldene Damennd ) fuchs leiden, if eſte und vorzügli ittel, 
Die a d dana ach eller Entbindun 1812, welcher im Jahre 1834 von — Seriitentnedel, Runge Eule d Indem es Mh 4 er Aus- 
meiner lieben 2 — geſunden Tochter, teige 9 een AlRONMBANTUND eden —— — 5 — wo h ; dect. 26 Leuchter, gehen bei jeder Witterung zulaſſig macht. N 
ich Freunden und Bekannten stalt jeder beſondern Mel- | 2) N eg eden Karl Heinrich Theodor Brobko 195 Zu ae 0 a1 Loffel ic; Es ſind dieſe Reſpirators in oſen 
dung ergebenſt an. Poſen, den 28. Se Be Keebe aus Gingſt, geboren den 25. Septen- alsdann: allein echt zu haben bei — 
———— Ir. R ber 1804, welcher zuletzt aus Thorn geſchrie- 2 ſehr große Fe a in Goldrab- Lud Johann Meyer, 
au * Dankfagung. ben haben ſoll, men mit Sonfolen und Marmorplatten, Neueſtraße. 
Ste en denjenigen, welche am Laſten d. 5 3) des Matroſen David Gottlieb Werner aus 2 kleine Trumeauf in Goldrahmen, Dis — - gabe: 9197 IT a 
dem — ihrem geliebten unvergeßlichen Vater. Dalkvitz, geboren am 7. Dezember, 1799, verſe neue güßeiferne Kochgeſ chiere und Alle Arten Strohhüte A, Waſchen und 
Beglelnand richte Grekuld. ec aus Poſen, — 1 welcher ſeit etwa 30 Jahren verſchollen iſt, Küchengeräthe, Pack Kraustabak und Moderniſiren angenommen nach erlin befördert 
ſchaftliche deſſelben zur letzten Ruheſtätte ihre freund“ ) des Matroſen Alexander Joachim Under⸗ diverſe Möbel x. > 


Halliche Thellnahme bewieſen haben, ſagen die drei 
hinterbliebenen Kinder hierdurch den hen Dank. 


borg, geboren zu Schaprode am 10. Mai 
813 2 im Jahr 189 


2 von Stralſund 


Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


von Marie Elkan, Schloßſtr. Nr. 2. 
da 


Auch werden 
und dauernd beſchaͤftigt. 


6 


Die neu errichtete 


Contobücherfabrik 


von Gebrüder Jonas in Berlin, 


Molkenmarkt Nr. 9., 

empfiehlt hiermit ihre aus den beſten Papieren topo⸗ 
graphiſch angefertigten, mit Seitenzahlen und vollftän- 
digen Köpfen verſehenen, in allen gangbaren Forma⸗ 
ten, Liniaturen und Stärken vorräthigen Contobücher, 
nach Wahl der Käufer, in rohen oder gebundenen 
Exemplaren, und liefert deren äußerſt ſauberen, in 
unüͤbertrefflicher Eleganz ausgeführten Druck der 
Köpfe und deren Foliirung gratis. 

Wiederverfäufern wird ein angemeſſener Rabatt be⸗ 
willigt, und auf frankirte Briefe, gegen Nachnahme 
von 10 Sgr., in Muſterbogen das ſehr reichhaltige 
Sortiment überſandt. 


i Friſche Rapskuchen ind zu haben große Gerberſtr. N .: Mor, 
Nr. 21. eine Treppe hoch. Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Die höhere Töchterſchule und Penſious⸗Auſtalt in Frauſtadt 
wird denjenigen Eltern, welchen nicht an einem Scheinwiſſen ihrer Töchter, — ſondern an einer planmäßigen, 
den gegenwärtigen Zeitanſprüchen angemeſſenen, Geiſt und Herz umfaſſenden Bildung — zu thun ift, ‚hiermit 
beſtens empfohlen. Auswärtigen ertheilen gütigſt nähere Auskunft über Plan und Familienverhältniſſe ö 
Frau Oberſt⸗Lieutenant v. Hirſch in Frauſtadt; Frau Rittergutsbeſitzer Leſſer auf Markowice bei 
Poſen; Herr Rittergutsbeſitzer Wiedner auf Buſzkowiee bei Poſenz Herr Muſiklehrer Gürich in 
Poſen und Herr Bürgermeiſter Tilze in Koppnitz. 


ſten Kreiſen und ſind auf den 
niſterium privilegirt == worden. 


ter⸗Bonbons nur in längliche, 

Schachteln à 5 u. 10 Sgr. verpackt find und 
verkauft werden bei Ludwi Joh 
Bromberg: C. F. Beleites; 


Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: I. 
Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; 


ein und zwei Augen, Lorgnetten für Damen und Herren, in Gold-, Silbervergoldung-, Schild- 
patt- und Perlmutter-Einfaſſung, Konſervations⸗Brillen für kurz- und ſchwachſichtige Augen, 
alle Arten Loupen, Barometer, Thermometer, Mikroskope, Reifer, Jagd und Militair- Fern. 
rohre mit verbeſſerten Ofular- und Objektivgläſern, Normal-Alkoholometer, Kornwaagen, 
Goldwaagen und Kompaſſe. . k . g 
Gebrüder Strauß, Hof- Optiker, in Busch's Hotel de Rome. 


Unſer Aufenthalt in Poſen dauert nur bis zum 8. März. 


Vegetabilisch „Pomade Nelleſte Cotillon⸗Knall⸗ Figuren, 
(a gtabilische SPAN (GE! 29 — In efte (ot Ball-Saifon — 0 die ſeit 


Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors 


78 kurzer Zeit jo beliebt gewordenen Berliner Cotillon⸗ 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 


Knallſiguren. Dieſelben ſtellen in großer Mannigfaltig⸗ 
vegetabiliſchen Ingredienzien zuſammen. keit Givil- und Militalt⸗Perſonen, National -⸗Charaktere, 
geſeßte Stangen⸗Pomade wirkt ſehr wohl- Karrikaluren ac. dar, ſind mit ſcherzhaften Deviſen 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie und Knallpetarden ausgeſtattet, mit feinen Dragées 
ſelbe geſchmeldig erhält und vor Austrocknung be⸗ gefüllt und find deshalb zur Erhöhung der Tanz- und 
wahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchöͤnen Tafelfreuden vorzugsweiſe geeignet. Ich verkaufe die⸗ 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während fie ſich ſelben ſtück und dutzendweiſe zu einem ſehr billigen 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor- Preiſe. Ludwig Johann Meyer, 
züglich eignet. Einziges Depot für Losen bei . Neueſtraße. 

Joh. Ludw. Meyer, Neueſtraße, jo wie Die erwartete Sendung von großkörnigem 


auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: . Ä i 
C. A Beleites; Chodziejen: Kämmerer Breite; grauen Caviar iſt eingetroffen. 
N. H. Neger S Comp. 


Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz Rud. Mützel; Kempen: Gotlſch. 
Fränkel; Koſten: Laskiewicz sen. und B. Landsberg; 
Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. Hauſen; 
Meferig: A. F. Groß X Co.; Nakel: L. A. Kallmann; 
Oſtrowo: Cohn X Co.; Pinne: A. Lewin; Ple⸗ 
ſchen: Joh. Nebesky; Rawicz: J. P. Ollendorf; 

Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; 

Schneidemühl: J. Eichſtädt; Schönlanke: C. 

Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin 
d. W. Mor. Müller; Trzemeſzuo: Wolff Lach⸗ 
mann; Wollftein: D. Friedländer und für Won 
growitz bei J. E. Ziemer. 


und Ratten ohne giftige Beſtandtheile. 
Hiervon erhielt neue Zuſendung in Glasbüchſen, 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Für Landwirthe. 
60 70 Ctr. Ruß lagern in Poſen 122 Verkauf. 
Auskunft ertheilt der Kommiſſionair Obrzyeki, 
Büttelſtraße Nr. 21. daſelbſt. j 


DU BARERY'S. 


odziesen: Kämmerer Breite; 
Brode; Fraustadt: ©. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mütze!; Kempen: 
Cottsch. Fränkel; Kosten: B. Landsberg; Krotoschin: 
A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pinne: A. 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmiegel: 
Schönlanke: C. Leſlmann; Schubin: C. L. Albrecht: 
Schwerin a.) W.: Mor. Müller: Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für 


Unterzeichnete empfehlen ihr reichhaltiges Lager von achromatiſchen Opernglaſern für 


S Matten Kräuter. 


Bewährtes Mittel zur Vertreibung der Mäuſe 


Pfund enthaltend, à 15 Sgr., und empfiehlt ſolche 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für jedes Alter und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA 


\ ein augenebmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
iſt in Blech 
27 Sgr., 5 Pfd. à 4 Kthlr. 20 Sgr. und 12 Pfd. A 
echt zu haben und ſind eine zahlloſe Menge authentiſcher Anerkennungen dieſes aus⸗ 
gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 


. Iudwig Johann Meyer, Neueſraße. 
Pariſer Stickog 
wi 


umwolle 
iſt in allen Nummern wieder vorräthig. 
C. F. Schuppig. 


Die Wäſche von Stroh-, Roßbaar⸗ 
und Bordüren⸗Hüten in allen Farben, denen 
ich dies Jahr mittelſt einer neuen Preſſe eine befon- 
ders gute Glätte zu geben vermag, empfehle ich einem 
geehrten Publikum mit der Bitte, die zu moderniſiren⸗ 
den Hüte recht zeitig einſchicken zu wollen. 

Thereſe Fiſcher, 
Mühlenſtraße Nr. 7. 


— 0 0 ARE — — * ri —— 
In Slupia bei Schroda find Aepfelbaum⸗ 
Stämme mit Kronen, 
ſo wie Kirſchbaum 
verkaufen, 


Von Oſtern ab nehme ich Schüler in Penſion an, 
die nicht nur unter meiner Aufſicht arbeiten, ſondern 
auch die nöthige Nachhüͤlfe genießen werden. Näheres 
bei Herrn Kaufmann Guſtav Bielefeld. 


Ein gut erhaltenes Repoſitorium nebſt Laden- 3 
tiſch ſteht billig zum Verkauf. Das Naͤhere bei 
Isidor Busch, 
Wilhelmstraße Nr. 8. 
ssosscha,ansssssessäsneene 


Dffene Stellen, 


Ein unverheiratheter Gärtner II. Klaſſe mit guten 

eugniſſen, wie auch eine Wirthſchafterin finden zum 

brite. ein gutes Unterkommen auf dem Dominium 
Jankowe bei Gneſen. Fr. Anfragen. 


Ein der Deutſchen und Rolnif chen Sprache mäch⸗ 

tiger ihn GA ſeine Qualifikation und mo⸗ 
1 a raliſche Führun e Atteſte vorlegen kann, wird von 
größtentheils Wintergattung, einem Rechts -Antvalte in der : „ 
8 8 1 »An! . Provinz fofort gefucht. 
Stämmchen (füher Gattung) zu Näheres in der Expedition der Poſener Zeitung, i 

Friedrichsſtraße Nr. 29. 2 Treppen ift eine freund⸗ 
liche moͤblirte Stube ſofort zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 21. find vom 1. April c. ab 
im 2. und 3. Stock Wohnungen zu vermiethen. 


f 


eo. 


doſen von z Pfd. à 20 Sgr., 1 Pfd. à 1 Rthlr. 5 Sgr., 2 Pfd. à 1 Rthir. 
9 Rthlr. 15 Sgr. nur allein 


22% %%% „„ „%% 0000000000... 


Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Kränter-Bonbons 


bewähren ſich — wie durch die zuverläſſigſten Atteftate feftgeftellt == vermöge ihrer reich⸗ 
haltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ 
Huſten, Heiterkeit, Nauhheit im Halte, 6 
ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend ein⸗ 
wirken; fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weite⸗ 
gutachtlichen Antra 
Medizinal⸗Ausſchuſſes neuerdings auch von dem 


und Pflanzenſäfte bei 
Verſchleimung ꝛc., indem 


des Königl. Ober⸗ 


önigl. Baierifchen Staats⸗Mi⸗ 


Um Irrungen vorzubeugen, iſt jedoch genau zu beachten, daß Dx. Koch's kryſtalliſirte Kräu⸗ 
mit nebenſtehendem Stempel verſehene Original- 
daß dieſelben in Poſen einzig und allein ſtets echt 


. Mey er, Neueſtraße, fo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; 


Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. 


A. E. Stock; Lissa: Moritz Moll jun.; 


Berlinerſtraße Nr. 15. e. find vom 1. k. Mis. ab 
moͤblirte Stuben zu vermiethen. 


Im ſchwarzen Roß, St. Lazarus 
Nr. 2., iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus mehreren Zimmern nebſt Stal⸗ 
lung, Remiſe und einem großen Ge⸗ 
müſegarten vom 1. April c. ab zu ver⸗ 
miethen. 


2a 
Donnerſtag den 1. März bei E. Rohr mann. 


WER Heute Freitag den 2. März zum Früh- 
| ſtück friſche Flak i 


im Rathhaus- Keller bei Kluge. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Stettin, den 28. Februar. Leichter Froſt, be: 
deckter Himmel. i * 

Weizen, 86—90 Pfd., gelber außer Condition loco 
80 Nit. bez., p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 85 Ni. 
Gd., 86 Mt. Br., 89— 90 Pfd. de. 854 Mt. Gd. 

Roggen behauptet, loco 78 Pfd. p. 86 Piv. 574 
Mt. bez., 84—86 Pfd. 604, 4 Rt. bez., 83-86 Pfd. 


59 Rt. bez., 8586 Pfd 61 Mt. bez., 82 Pfd. p. Fe: 
bruar- März 57 Rt. Br., 57 Rt. Gd, p. Frühjahr 
57, 571 Mt bez, 574 Rt. Brief, 81—86 Pe, 601 Ni. 


Ki 


bez., 


911 Mai- Zuni 573 Mt. bez. u. Br., J. Juni⸗Juli 
571 ir 1 1 


bez, 


Gerſte, p. Frühjahr große 76 Pfd. p. 75 Pfd. 12 
Rt. bez., 71-55 fd. ohne ene 15 en 


Erbſen, loco kleine Koch⸗ 551 Rt. bez. 
Biden 43 Mt. bez. 6 551 Mt. bei 


Cebſen 
31. 53 a 55. 


Rüböl wenig verändert, loco 15 t. Br. 142, 4 
t. 1 111 
43 Rt. Gd., p. April⸗Mai 143 Rt. Br., 


diritus unverändert, am Landmarkt und loco mit 


und ohne Faß 125 f bez 2 
n „ Pr Februar 124 9 Geld, p. 
feen 12 454 7 ©, nicht vor dem 10. März 8 
E 5 € 


. b. Mär 123 8 d 122 5 ben, p. 
bez. 9 


Br. u. Gd, p. Mai⸗Juni 117 


9 bez. 

147 Rt. Br. (Oſtſ 1g.) 
Berlin, den 28. Peoruar. Wind: ſell Mittag Of. 
Witterung: leichter Froſt. Weizen: ohne Aenderung im 
Werihe. — Für 88 Pfd. hechbunt. Poln. 925 Mt. und 
für 87—88 Pfd. desgl. 89 Rt. bezahlt. Roggen: dis⸗ 


155 Ni. Br., 


vonibel faſt nur in den beſſeren Qualitäten beachtet und 
zu ſeſten Preiſen mäßig umgeſetzt: für 8384 Pfd. 
611 Ri., 83 Pfd. 62 Ri., 84-85 Bio. 621 Rt. 85 
Bid. 623 m. und für 86 Pfd. 634 Ni., Alles p. 2050 
Pfd. bezahlt. — Termine bei weni Abgebern zu ferner 
geſtiegenen Preiſen gehandelt. — Februar durch Rüns 
digung von nech 100 Wſpl. regulirt. Rüböl: p. Fe⸗ 
bruar Anfangs in Deckungen ſehr geſteigert, aber wie⸗ 
der weſentlich niedriger ſchließend. — Geliefert wurden 
ca. 3500 Cir., und ſämmtlich von einer Hand em⸗ 
fangen. — Spätere Termine höher gehalten, aber ge⸗ 
ſchaͤftslos. Spiritus; bei kleinem Geſchaft ſehr feit. 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 80—89 
Rt., hob. und weiß 87 — 94 Nr. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 61-634 Ni., 
b. Februar 613—62 Mt. bezahlt, p. Februar⸗März 603 
be. an Br., 604 Rt. Gd. p. März: April 
1 r., . 0 ibj — . 
bez, und Br., 938 Seen ten 59 7700.58: 


t. * is i 59— . 
bez. und Br., 594 Mt. W. b. Rai Juni 59 —60 R. 


Gerſte, große loco 44—49 Rt., kleine 3842 Hr. 

Hafer lose nach Qualität 29—32 Rt., p Frühjahr 

50 Pfd. 32 Rt. bez., 48 Pfd. 31 Ni. Br., 304 Rt, Gd. 
Erbſen 57—63 Mt 
Rapps 108-106 Rt W'⸗Rübſen 106 104 Mt. 

Nüböl loco 154 Ri. Br., p. Februar 151-151 — 

154 Nt. bez., p. Februar⸗ März 15 —154 t. bezahlt, 

15 Rt. Gd., 1 Marz ⸗ April 143 Ni.. 

Rt. Br., 143 Rt. Gd., p. April: Mai 147 Mt. Br., 


| Posen am 28. Februar 


. COURS-B 


141 Ni. Gd 

Leinöl loco 158 Rt. Br., 143 Ni. Geld, 141 Rt. 
bez., p. April⸗Mai 143 Mt. Br., 14 Rt. Geld. 

Hanföl loco 14 Mt. Br., 133 Rt. Geld, p. April⸗ 
Mai 134 Rt. Br., 13 Pt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 30-293 Ni. bez., p. Fe⸗ 
bruar 30 Rt. bez., p. Februar⸗März und März⸗ April 
30 Nl. bez. und Br., 292 MI. Op., p. Apell⸗Mal 304 
— 4, Ni. bez. u. Br., 304 Rt. Gb., p. Mai⸗Juni 31 
— 314 Rt. bez. u Br., 31 Mt. Geld. 

(Landw. Handelebl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Schrimm am 26. Februar Vm 8 „ 6 Fuß 1 Zoll. 
27 : Mitt. 12 uhr 5 10 
Vm. 10 e 30 


März 


ERICHT. 


Berlin, den 28. Februar 1855. 


preussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe 


Staats-Anleihe von 1850 — 984 
dito 5 ee 44 en 984 
dito . 11 — 924 
dito von 1854. 41 — 983 
Staats-Schuld-Scheine e.... 31 — 831 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — H— — 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschreib. J 34 | 82 — 
Berliner Stadt- Obligationen .. . 4 — 972 
| dito nee ee. 34 — | 83 
Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe. 33 — | 981 
Ostpreussiselie dito N 3: | 9240 — 
Pommersche dito 31 — 1 971 
Posensche dito 4) — | 1003 
dito (neue) dito 316 4911 
Schlesische dito . 921 
Westpreussische dito 4 891 — 
Posensche Rentenbriefſe 4 — 924 
Schlesische dens di nl 4 4 — 924 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 110 
eee ee e eee — n 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
Oesterreichische Metalliques . 45 — 633 
dito Englische Anleihe J 5 ge 
Russisch-Englische Anleihe. .. , . 5 951 — 
dito dito dito 185 
dito 1— 5. Stiegl. 3; 2 4 > 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 704 — 
Polnische neue Pfandbriefe. — . 90 
dito ee | 77 | > 
dito 4. 300 Ell. 5 1 — 861 
di Ren: ur Nn n 18) 22 
Kurbessische 40 Rihir. .....-« — — 241 
Badensche 35 Fl. 0 a a 7 23 
Lübecker Staats-Anleibe . - - - 4 3 


— 
e 


zu 
| und schloss sehr fest zur Notiz. 


der Ultimo-Regulirung beschäftigt. 


2 f l Ultimo-Regulirung beschäftigte die Börse 


Telegraphische € 

. Paris, Mittwoch den 28. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Die Börse war geschäftslos und ‚fast ausschliesslich mit 
Die 38 eröffnete 
10b sich auf 66, 40, 
Consols von Mittags 
® und von Mittags 1 Uhr waren 914 eingetroffen. 


66, 20, sank auf 66, 10, 


Verantw. Redakteur: C. G. 5. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter »=° :::..14 — 49 
Bergiseh- Märkische 2244 W 
Res in-Anhaltiseben, n 4 — | 131} 
ito ito een Zn 94 
Berlin-Hamburse e ee Ari 1034 
e enn eee 1 lo! 
Berlin-porsdam-Magdeburger 18 914 
dito Prior Boca J. 4 . 

dito Prior L. .. a AR 17 1 —— — 
Pier, L.. , „ „„ 1 1 97 
Berlin-Stetlin er. 4 * 5 
e een nne 
e, u 
dito dito Prior ee. U EZ 2 En 125 
Aue. Ir paris re 2 
Krakau-Oberschlegische en 4 — —. 
Düsseldork-Elberfelder en ER —1 78 
Kiel-Altonaer „ dis N En — 
Magdeburg Halbersiädter ann 4 — 1781 
dito Mai I s 0 f 3 I 

. ito rion — 2 
Niederschlesisch-Märkische 257 4 9134 — 
ito dito Prior... 4 — 913 

dito Prior, I. u. II. Ser. 4 91 sh 

dito Prior, 12 aM, 14907 — 

dito Prior IV. Ser.. 45 1014] — 
Nordbahn (Fr Wilb : n 4 2 44 
dito Prior 2 5 — 99 
Obersehlesiselle Litt 4. 34 — | 1923 
dito Litt. B. 4 134 160 — 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 4 — 36 
Rheinische! . . „ >, > 4 881 — 
dito (St.) Prior 4 — | 913 
Ruhrort-Crefelder . . * * 33 — 8 
Stargard- Posener 4 981 
Thür „ 4 — | 974 
dito Priosgs . ,  Eee 444 — f 99 
Wilhelms- Bann 4 | — — 


Stimmung war im Ganzen aber 


schlossen auch wieder fest. Neueste Anleihe 1013 und 2 bez. und Geld 
IR SS FU RS ü 


orrespondenz für Fonds- Course. 


Schluss - Deurse. 33 Rente 66, 30. 43 Rente 95, 50 
39Spanier 305. 1 "Spanier 15 Ji, Rente 95, 50. 
Desterr. Staate. Eisens e e . 


l ‚Nittwoh den 28, Februar, Mittags 1 Uhr, 


